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Großmacht Polen. 


Von Karl Anton Prinz Rohan. 


Die Deutſche Verlags⸗Anſtalt Stuttgart⸗Berlin 
überſendet uns das ſoeben erſchienene Novemberheft 
der „Europäiſchen Revue“. Dieſe ausgezeichnet ges 
leitete Zeitſchrift, deren Beirat von dem früheren 
deutſchen Botſchafter in Japan D Dr. Solf geleitet 
wird, enthält in ihrem Abſchnitt „Das andere Europa“ 
eine klare Überſicht der letzten Erfolge auf dem Wege 
zur Großmachtſtellung, deren nächſtbeteiligte Augen⸗ 
zeugen wir geweſen ſind. Dieſe Gloſſe hat den be⸗ 
kannten Herausgeber der „Europäiſchen Revue“, den 
Prinzen Rohan, zum Verfaſſer. Wir geben nachſtehend 
ſeine Ausführungen im Wortlaut wieder. 


Die Schriftleitung. 


olli ben der Wiedereinſchaltung der ruſſiſchen Außen⸗ 
drop Europa verändert der Aufſtieg Polens zur 
9, macht das weltpolitiſche Kraftfeld. Von den großen 
dis he problemen und den dauernden Intereſſen der Staaten 
nüch der zur kleinſten Einzelfrage dürften deshalb ſchon in 
} r Zeit alle politiſchen Frageſtellungen ein neues und 
mal unverhofftes Ausſehen gewinnen. Das Gelingen 

manzipations⸗ und Aufſtiegsbeſtrebungen verdankt 
— neben feinen hervorragenden Führern, allen voran 
hrwürdigen Marſchall Pilſudſki und dem be⸗ 
ten nden Staatsmann Beck — ſowohl inneren wie äuße⸗ 
eine darſtänden. Die Geſchichte wird es gewiß einmal als 
Viiſchen bedeutendſten politiſchen Leiſtungen in der euro⸗ 
in k. 0 n Nachkriegszeit anerkennen, daß es Polen gelungen iſt, 
leiner n mehr als einem Jahrzehnt die Wiederherſtellung 
llendentionalen Einheit in einem neuen Staatsaufbau zu 
In en, der ſich aus drei Gebieten zuſammenſetzen mußte, 
verschied viele Generationen drei verſchiedenen Staaten mit 
& etedener Rechtsordnung und verſchiedenen politiſchen 
8 karſchaſen zugehört hatten; und das in unmittelbarer Nach⸗ 
dero des unruhigen Rußland und alſo unter ſtändiger 
dale durch die bolſchewiſtiſche Weltrevolution. Die 
1 idierung des neuen Staates gelang, weil ſein Führer, 
men tr erſten Tage an im Heer ein verläßliches Inſtru⸗ 
w 0 u ſchaffen gewußt hatte und weil es ihm gelungen 
rung ine breite Gefolgſchaft in allen Schichten der Bevölke⸗ 
kamm gewinnen und in einer Art Staatspart ei zu⸗ 
de die die herrſchenden Gegenſätze auf einer 
wi, 


dem 
5 € 
2 deute 
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eren Linie in fich ſelbſt zum Austrag brachte. Ahnlich 
en Ungarn hat ſich Polen ſchon vor vielen Jahren zu einer, 
s lockeren, autoritären Führung und praktiſch zum 
N natürd ſoſtem des Einparteienſtaates entſchieden. Durch 
Age ürliche Autarkie feiner kapitaliſtiſch noch wenig ent- 
ien Wirtſchaft und die Bedürfnisloſigkeit breiteſter 
Nel 7 ſeiner Agrarbevölkerung hat ſich Polen in der 
bas f irtſchaftskriſe als beſonders kriſentüchtig erwieſen, 
ein internationales Anſehen noch vermehrt hat. 


Rupie zunehmenden Schwierigkeiten Rußlands im Oſten 
dung u ihm ſchon vor Jahren nahelegen, in einer Verſtändi⸗ 
wülltanit Polen Rückendeckung zu ſuchen. Denn die wachſende 
Kay de Schlagkraft feines weſtlichen Nachbarn und die 
Met nellen Aſpirationen polniſcher Außenpolitik in der 

55 auf die Ukraine und das Schwarze Meer ſind für 
vegs litäriſch in Oſtaſien gebundenes Rußland keines⸗ 
lich ungefährlich. So wurde denn der ruſſiſch⸗pol⸗ 
hade Nichtangriffspart perfekt und befreite War⸗ 
geit a bedrohlichen deutſch⸗ruſſiſchen Zangendruck, dem es 
ben, ensende und im Zuge der Brockdorff⸗Rantzauſchen 

keines zuſſiſchen Politik ausgeſetzt war. Die Ausſchaltung 
ganze Siegenſates zu Rußland erlaubte nun Polen, ſeine 
te, Stoßkraft gegen Weſten zu richten, und es ſah in den 
det Son onaten des Jahres 1933 manchmal fo aus, als ob 
Dei 5 litt mit dem deutſchen Nachbarn ſchon in allernächſter 
Fi alien Prechen und Polen den von feinen radikalen Natio⸗ 
8 ren immer wieder und ganz offen verlangten Stoß auf 

Mer Der und Danzig wagen würde. Da nun Rußland 
N zungen 8 der nationalſozialiſtiſchen Revolution feine Bezie⸗ 
bruch 7 Berlin lockerte und angeſichts des Zuſammen⸗ 
Naltren es deutſchen Kommunismus ſeine Hoffnung auf 
cher Golution zurückſtellte und die alten Traditionen ruſ⸗ 
due de noßmachtspolitik wieder aufgriff, war die Stunde für 
Damit wet evolniſche Verſtändigung gekemmen. 
u ind Polen aber der zweite Zahn der Zange ausgebrochen, 

vonne eg hatte ſich volle Bewegungsfreiheit errungen. So 
en zn „nunmehr auch daran gehen, feine Beziehun⸗ 

00 an eſteuropa neu, nämlich vom Standpunkt der 
| Maul Stebenen Großmachtſtellung aus, zu ordnen. Den 

einigen 0 gegenüber galt es, zwei Unterlaſſungen zu be⸗ 
kuchtwün ie den nationalen Stolz Polens in ſeinen Groß⸗ 

Runden erheblich getroffen hatten: daß Polen in den 
g Jeit Unze bischen Flitterwochen der Locarno- und Thoiry⸗ 
machte ess liegen gelaſſen worden war, und daß die Groß⸗ 
1 nahme 0 nicht als notwendig empfunden hatten, es zur Teil⸗ 

m Viermächtepakt aufzufordern. 


Velen eu nen reviſtoniſtiſchen Angriff auf das Minder⸗ 
en pak. in ſeiner wenn auch verklauſulierten Ablehnung 
dim Eintritt And nicht aulebt in den Schmierinteiten, die cs 
bis dieſes tt Rußlands in den Völkerbund ſo lange bereitete. 
lotwenbigenuſ dem Weg direkter Vereinbarungen ihm die 
gen Garantien gegeben hatte, hat ſich nun Po⸗ 

5 den bisherigen weſteuropäiſchen po⸗ 
beſeg ten Methoden der Nachkriegszeit rag 
Ku eine völlig ſelbſtändige, von früheren Einflül- 

e Großmachtpolitſk eingeleitet. 


Far 


gebracht habe. 


Belgrads Schritt — 
eine Gefährdung der europäiſchen Ruhe. 
Genf, 20. November. 


Im Laufe des Sonntag abend und des Montag vormit⸗ 
tag iſt ein Teil der Vertreter für die Tagung des Präſi⸗ 
diums der Abrüſtungskonferenz und für die außerordentliche 
Völkerbundverſammlung zur Regelung des Chako⸗Konflikts 
bereits in Genf eingetroffen. Mit der Ankunft des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Laval wird am heutigen Diens⸗ 
tag gerechnet. Alsbald nach der Ankunft des tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenminiſters Beneſch haben dieſer und der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Titules cu bei einem gemeinſamen 
Frühſtück mit dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter Jeftitſch 
über die Frage des ſüdſlawiſchen Vorgehens in der Ange⸗ 
legenheit des Marſeiller Attentats beraten. Grundſätzlich 
war man ſich 


über die Berechtigung des Belgrader Schrittes 
und ſeine Notwendigkeit einig 


und ſtimmte der Südſlawiſchen Regierung auch hinſichtlich 
ihrer Auffaſſung über die Vorbereitung des Attentats außer⸗ 
halb der ſüdſlawiſchen Grenze zu. 8 

Was jedoch die Form des Vorgehens Südſlawiens 
betrifft, ſo wartet man noch eine gemeinſame Beſprechung 
mit Laval ab, bei der eine Form des Vorgehens geſucht 
werden ſoll, mit der auch der franzöſiſche Außenminiſter 
einigermaßen einverſtanden iſt. 

In Italien wird, ähnlich wie in England, der an⸗ 
gekündigte Schritt Südſlawiens beim Völkerbund als eine 


Gefährdung der europäiſchen Ruhe 


betrachtet. Das angebliche Verlangen nach Sanktionen 
gegenüber Ungarn ſtelle den Völkerbund vor eines der 
ſchwierigſten Probleme. „Tevere“ fragt, ob Europa ſich von 
Belgrad ins Schlepptau nehmen laſſen wolle bei der 


„Prüfung einer Frage, die nicht auf die brutalen, Inxmeln 


* 


eines Ultimatums zurückgeführt werden könne. De 
Völkerbund, als Tribunal betrachtet, dem ſchließlich die 


„die N89 Ap iſt in Danzig 


die Deutſche Front.“ 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 20. November. 

Ja, es wurde auf den Ausgang der Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindewahlen in Danzig in weiten Kreiſen der Bevölke- 
rung, wenn auch nicht gewettet, wie bei ſolchen Anläſſen in 
England, ſo doch getippt. Und getippt wurde, wohin man 
hörte, daß die Nationalſozialiſten, die im Mai 1933 bei den 
Volkstagswahlen 60—62 Prozent der abgegebenen giltigen 
Stimmen auf ſich vereinigt hatten, am 18. November d. J. 
etwa 70 Prozent der Stimmen erhalten würden. Das Er⸗ 
gebnis der Wahlen übertraf alle dieſe Schätzungen bei 
weitem. 

Schon die Wahlbeteiligung war überraſchend. 
Es gab nur 6,7 bis 7,2 Prozent Nichtwähler in dieſem 
Wahlkampf. Am größten war die Wahlbeteiligung mit 
93,3 Prozent bei den Gemeindewahlen im Werder, am 
niedrigſten bei den Gemeindewahlen in der Niederung mit 
92,8 Prozent. 

Prozentual bewegt ſich die Stimmabgabe wie folgt: 


NSDAP Chriſtl. N. SPD Kom. Bolen 
Proz. Proz. Proz. Proz. Proz. 
Werder Kreis 77,1 9,3 8,8 3,5 1,08 
0 Gem. 87,1 5,8 3,9 2„¹ 1 
Niederung Kreis 79,4 6,5 10,7 32 rem 
Gem. 80,8 0,8 4,8 2,6 — 
Das Wahlergebnis im Urteil der Preſſe. 
Die ſozialdemokratiſche „Volks ſt imme“ behauptet, 


das Ergebnis ſei „kein Bild der wahren Volksmeinung“; 
der Wahlkampf habe nur einſeitig geführt werden können. 
Es ſei falſch, zu behaupten, die Stimmung in den beiden 
Landkreiſen ſei im ganzen nationalſozialiſtiſch geweſen. „Die 
Unzufriedenheit mit dem herrſchenden Syſtem war ſogar oft 
allgemein“. Außerordentlich weit verbreitet ſei das Miß⸗ 
trauen gegen das Wahlgeſetz geweſen. Es kehrten dann Be⸗ 
hauptungen von Überfällen und Mißhandlungen wieder. 
Schließlich ſagt das Blatt, es müßten erſt noch Erhebungen 
angeſtellt werden, „in welcher Zahl die vorgejchlagenen ° ei⸗ 
ſitzer es gewagt haben, wirklich als Vertreter der Oppoſition 
in den Wahlvorſtänden zu erſcheinen“. Die Oppoſition ſei 
nicht tot und fühle ſich durch die Wahlziffern nicht geſchlagen, 
ſie glaube nicht an den Sieg der Nationalſozialiſten, weil 
kein Kampf mit gleichen Mitteln dieſen Sieg bervor⸗ 


dieſen Behauptungen nicht viele Worte 
zu verlieren. Sozialdemokraten und Kommuniſten haben 
gegenüber den Maiwahlen vorigen Jahres 3106 timmen 
verloren, während die Nationalſozialiſten 5591 gewonnen 
haben. Sozialdemokraten und Kommuniſten, die in den 
Kreistagen bisher 21 Sitze hatten, verlieren 15 davon 
und behalten zuſammen nur 6. Demgegenüber hatten die 
Nationalſozialiſten bisher nur 9 Vertreter in den Kreis⸗ 
tagen und werden künftig 35 haben. Sie gewinnen alſo 
26 Sitze. 


Man braucht zu 


y 8 1 eee 
n ern . 


Mittel zur Anwendung von Sanktionen fehlen, müßte nach 
Möglichkeit vor der Gefahr geſchützt werden, als inter⸗ 
nationaler Organismus in Fragen hineingezogen zu 
werden, die 

auf normalem diplomatiſchem Wege gelöſt 


werden könnten. Die internationale Situation ſei ſo ſchwie⸗ 
rig, und an ſich ſchon an Reibungspunkten ſo reich, daß es 
nicht opportun erſcheine, ſie noch mit der Frage nach der 
Verantwortlichkeit zu belaſten. Wenn Jugoſlawien 
ſein Vorhaben nicht revidiere, wenn es wirklich die ihm 
gegenüber Ungarn zugeſchriebenen Abſichten habe, ſo werde 
dieſer Plan zwar von der Kleinen Entente gebilligt, 
aber von dem Gewiſſen der ziviliſierten Welt entſchloſſen 


mißbilligt werden. N 


Frankreich vermittelt nicht 
zwiſchen Italien und Südſlawien. 


Wien, 20. November. (PAT) Den „Wiener Neueſten 
Nachrichten“ zufolge hat der franzöſiſche Botſchafter de 
Chambrun konkrete franzöſiſche Vorſchläge nach Rom 
mitgebracht. Nach dieſen Informationen verzichtet Frank⸗ 
reich endgültig auf die Rolle eines Vermittlers zwiſchen 
Italien und Südſlawien. Frankreich habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, die Kleine Entente um den Preis einer Annäherung 
an Italien zu vernachläſſigen. Dieſe Haltung Frankreichs 
werde Rom für ſich buchen können. 


Der Schritt Südſlawiens beim Völkerbunde habe 
in Paris große Sorgen bereitet. Frankreich wünſche 
keine politiſchen Komplikationen vor Löſung der Saarfrage. 
Nach Anſicht des Botſchafters de Chambrun ji Muſſolini 
zu einer Verſtändigung bereit, ſofern der Schritt 
Südſlawiens ſich nicht gegen einen beſtimmten Staat richten 
werde. Es werde ſich bald zeigen, ob Südſlawien dem Wunſche 
Frankreichs, auf Milderung des Wortlautes ſeiner Note, 
Rechnung tragen wird. Der Korreſpondent erinnert bei die⸗ 


ſer Gelegenheit an die Worte Lavals, daß nur eine Ver⸗ 


— — t öͤ —ä.bä'o . ä ſäſä.ãã.fm— '.—.ä '.ä'.ü.üẽ.ẽdä ö ää ää ä äwůä äbüä—ſ ' 


ung zwiſchen Frankreich und Deutſchland die weſent⸗ 


ſtändigung 
edingung des europäiſchen Friedens ſein werde. 


liche 


Da kann wohl mit dem „Danziger Tageblatt“ 
geſagt werden: „Das Wahlergebnis ift durchaus 
eindeutig: ein entſcheidender Sieg der NSDAP“. Die 
„Neue Danziger Morgenzeitung“ ſagt dann weiter: „Die 
Tatſache, daß inden neuen Kreistagen abſolut ein⸗ 
deutige Mehrheitsverhältniſſe geſchaffen ſind, 
daß die anderen Parteien politiſch bedeu⸗ 
tungslos geworden ſind . . die vom Auslande viel- 
leicht erwartete oder erhoffte Renaiſſance der an 
deren Parteien iſt ausgeblieben.“ Das Blatt 
ſtellt fachlich feſt, daß der Propagandaapparat der NSDAP 
den der anderen Parteien übertroffen habe, weſentlich für 
die Erklärung des Sieges der NSDAP ſei die ſachliche 
Leiſtung der nationalſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rungspraxis, die gerade für das Landvolk ein entſchei⸗ 
dendes Argument geweſen ſein werde. ' 

Die „DN“ bezeichnen den Wahlausfall als das Be⸗ 
kenntnis der Bevölkerung zum Nationalſozialismus. Das 
Blatt betont das ausdrücklich unter Anführung ſprechender 
Zahlen gegenüber der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die mit 
ihrer Propaganda an den deutſchen Gedanken in Danzig 
gerührt habe. Die Antwort ſei ein Bekenntnis von 
ſolcher Entſchiedenheit zum Deutſchtum national⸗ 
ſozialiſtiſcher Führung, wie es ein Wahlbild 
ſelten in ſolcher Kraft bisher geſprochen habe. Ausdrücklich 
wendet ſich das Blatt gegen den Einwand, daß die Wahl⸗ 
freiheit irgendwie eingeſchränkt geweſen ſei. Die „DNN“ 
ſchließen, daß die Schlußfolgerung aus den Wahlergebniſſen 
für alle, die die Danziger Verhältniſſe unter 
dem Einfluß marxiſtiſcher Lektüre falſch ge⸗ 
ſehen haben ſollten, ſich in den Satz zuſammenfaſſen laſſe: 
Das Danziger Land iſt unter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Führung dentſch. 

Der „Vorpoſten“, das offizielle Organ der Dan⸗ 
ziger NSDAP, feiert den Wahlſieg als einen Sieg der 
nationalſozialiſtiſchen Idee und als Sieg über die Gegner 
in allen Lagern. Das Unkraut der reſtlichen 
Oppoſitionsparteien ſei noch mehr verdorrt und 
zuſammengeſchrumpft. Der Kampf um die Seele des deut- 
ſchen Danzigers gehe weiter, bis der letzte deutſche Mann 
in den Reihen der NSDAP ſtehe. Die Deutſche 
Front in Danzig beiße NS D A P. 


Wahlen 0 
für die Saarabſtimmung. 


London, 20. November. (Eigene Meldung.) „Daily 
Mail“ ſagt in einem Leitaufſatz: Die heute beginnenge 
Parlamentstagung fällt zuſammen mit einer Zeit ernſter 
und möglicherweiſe noch zunehmender Spannung auf dem 
europäiſchen Feſtlande, die eine Folge des näher kommenden 
Tages der Saarabſtimmung iſt. Daß dieſe Spannung 
ſich aber legen müſſe, ſei die Hoffnung aller Engländer. Aber 
keinen größeren Fehler könnte man begehen, als beweiſen 
zu wollen — wie dies einige törichte engliſche Politiker und 
Journaliſten tun. — daß die Spannung ſchwinden werde, 
daß die nationalſozialiſtiſche Sache ihre Macht über das 
deutſche Volt allmählich einbüße. Die Ergebniſſe der Dan⸗ 
ziger Wahlen am Sonntag zeigten gerade das Gegenteil. 


Die Danziger 
als Barometer 


n 


den dienen follten. 


loſigkeit ſeiner Schreckniſſe. 


muß an der Bildung 


Die Nationalſozialiſten eroberten Boden, ſtatt 
ihn zu verlieren. 


Danzig ſei bekanntlich eine Freie Stadt und ſtehe unter 
der Oberhoheit des Völkerbundes. Bis zum Jahre 1919 
habe es zu Deutſchland gehört. Seine Bevölkerung ſei bei⸗ 
nahe ausſchließlich deutſcher Nationalität. In der Danzi⸗ 
ger Niederung hätten 79,4 vom Hundert für die Na⸗ 
tionalſozialiſten geſtimmt, gegenüber 62 vom Hundert bei den 
letzten Wahlen. Im Bezirk Danziger Werder hätten 
78 vom Hundert der Wähler ihre Stimme den National: 
ſozialiſten gegeben, ſtatt 60 vom Hundert beim letzten Mal. 
Dieſe Zahlen ſeien von größter Wichtigkeit, da 
fie ankündigten, was am 13. Jannar im Saar: 
gebiet geſchehen werde. 
Wenn man auf die letzten 18 Monate zurückblicke, dann 
könne niemand leugnen, daß Herr Hitler immer mieder 
praktiſche Vorſchläge gemacht habe, die dem Frie⸗ 
Vor einem Jahre habe er angeregt, 
das Datum der Saarabſtimmung vorzuverlegen. Warum 
dieſes Angebot damals nicht angenommen worden 
ſei, ſcheine niemand erklären zu können. Die übliche Ant⸗ 
wort ſei: techniſche Hinderniſſe, die mit dem Völkerbund 
zuſammenhängen, hätten dies unmöglich gemacht. Wenn 
das wahr ſei, dann ſei es die ſchwerſte Anklage, die je⸗ 
mals gegen den Völkerbund erhoben worden ſei. Das 
Blatt erwähnt dann weitere Anregungen des Führers und 
ſchreibt: „Es wäre ein ſehr ſchwerer Fehler von den euro⸗ 
päiſchen Staaten, wenn ſie dieſen Anregungen keine Folge 
geben, die ihnen Hitler im Verlaufe eines Jahres gemacht 
55 um Europa vor den ihm drohenden Gefahren zu be⸗ 
en.“ 


Gauleiter Staatsrat Albert Forſter dankt allen 


Volksgenoſſen in den beiden Landkreiſen. „Ihr habt am 
geſtrigen Tage der nationalſozialiſtiſchen Bewegung euer 
Vertrauen in überwältigender Art und 
Weiſe gegeben. Ihr habt euch dadurch auch zur 
deutſchen Sache in Danzig bekannt. Die Führer der 
NRSDAP in Danzig danken euch für euer Vertrauen und 
verſprechen, genau ſo fleißig, ehrlich und ſelbſtlos wie bis⸗ 
her auch in der Zukunft zu ſein. Unſer deutſches 
Danzig verpflichtet uns zu neuer Arbeit.“ 


Unterredung mit Hitler. 


Paris, 19. November. (PAT) Der „Matin“ gibt den 
Inhalt einer zweiſtündigen Unterredung wieder, die der 
Vertreter der ehemaligen Frontkämpfer, der Deputierte 
Doy und der Pariſer Stadtrat Monier mit dem Führer 
und Reichskanzler Hitler gehabt haben ſoll. Hitler ſoll 
u. a. erklärt haben: 

„Zwiſchen unſeren Ländern kann es keine Miß⸗ 
verſtändniſſe geben. Die augenblicklich beſtehenden 
Schwierigkeiten hängen eng mit dem Saarproblem zu⸗ 
ſammen. Es wäre wahnſinnig, anzunehmen, daß Deutſch⸗ 
land zur Gewalt Zuflucht nehmen werde, um die Volks⸗ 
abſtimmung unmöglich zu machen. Ich erkläre vollkommen 
und formal, daß wir uns den Ergebniſſen der Abſtimmung 
anpaſſen werden.“ 

Im weiteren Verlauf der Unterredung 
Kanzler hinzu, daß Deutſchland keine 
Abſichten im Weſten haben kann, 


fügte der 


wo die 


daß wir Gebiete mit derſelben Bevölkerungs⸗ 
dichte wiedererlangen wollen, um dadurch unſere Lage 
noch zu erſchweren? Wir, die wir den Krieg am eige⸗ 
nen Leibe erfahren haben, begreifen die ganze Nutz⸗ 
Die beſten Söhne unſerer 
beiden Völker ſind im Kampfe gefallen und ſogar die Sieger 
haben es nicht vermocht, die Kriſis zu vermeiden. Man 
einer neuen ſozialen Ordnung ar⸗ 


beiten. Würden Frankreich und Deutſchland zu 


einer Verſtändigung gelangen, ſo würde der uns be⸗ 


unruhigende Alpdrud für immer verſchwinden, und die 


Wirtſchaft in ganz Europa würde ſich bedeutend beſſern. 


Von unſeren beiden Völkern hängt die Erfüllung dieſes 
Traumes ab. Ich bin der Meinung, daß die ehemaligen 
Frontkämpfer der ganzen Welt den Frieden aufzwingen 


können. 
* 


Kanzlei des Führers der NSDAP. | 
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ö 


hat folgende Verfügung erlaſſen: 


„1. Zur Bearbeitung aller Partei angelegenheiten, die h 


an mich als Führer der NSDAP aus ihr und ihren Glie⸗ 


derungen gelangen, wird die „Kanzlei des Führers 


der NS D A N“ mit dem Sitze in Berlin errichtet. 


2. Zum Chef der Kanzlei und des Führers der 
RSDARB ernenne ih den Parteigenoſſen Reichsleiter Philipp 


Bouhler. Er unterſteht mir unmittelbar und iſt nur mir 
verantwortlich. g BR 

3. Dem Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP find 
unterſtellt die Parteiadjutantur und die Privatkanzlei Adolf 


Hitlers. 


4. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Verfügung 


erläßt der Chef der Kanzlei des Führers der NS DAP.“ 
* 


Die Bekenntniskirche 
trifft zurzeit Vorbereitungen zum Aufbau einer umfaj- 
ſenden Organiſation. In allen landes kirchlichen 
Bezirken ſoll eine eigene Leitung errichtet werden, die ge⸗ 
wiſſermaßen dem Biſchofsamt der Reichskirche entſprechen 
ſoll. Von ſeiten der Paſtoren, die der Bekenntniskirche an⸗ 
gehören, ſoll dann an alle übrigen Paſtoren herangetreten 
werden, mit der Aufforderung, in die Bekenntniskirche ein⸗ 
zutreten. Die vorbereitenden Arbeiten in dieſere Richtung 
wurden bereits mit äußerſter Energie in Angriff genom⸗ 
men, wie die Eröffnung des erſten Predigerſemi⸗ 
nars der Bekenntniskirche in Bielefeld zeigt. Unter 
dem theologiſchen Nachwuchs iſt der Erfolg der Bekenntnis⸗ 
kirche ſehr beträchtlich Ferner iſt das bekenntniskirchliche 
Prüfungsamt bereits in Tätigkeit getreten. g 

Wie aus Außerungen des Organs der Deutſchen 
Chriſten „Evangelium im Dritten Reich“ hervorgeht, rech⸗ 


net man in dieſen Kreiſen offenbar mit Spaltungen 


innerhalb der Bekenntniskirche. Das Blatt ſpricht von 
perſchiedenen Strömungen, die in der Bekenntnis⸗ 


kirche vorhanden ſeien, und hat damit — ſo meint die 


„United Preß — ohne Zweifel recht. 
Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, daß der bayeriſche 


Kirchenführer Breit, der eine Zeitlang als Kandidat der 
Bekenntniskirche für den Poſten des Reichsbiſchofs genannt 1 


aggreſſiven 
Bevölke⸗ 
rungsdichte 237 Einwohner auf den Quadratkilometer be⸗ 

trägt. „Wie kann man“, ſo fuhr Hitler fort, „annehmen, 


Die Hauptaufgabe des Verbandes 


Gründung der Ortsgruppe Leſſen. 

Am Sonntag, dem 18. d. M., hatten ſich etwa 300 deutſche 
Volksgenoſſen in Leſſen (Kreis Graudenz) zuſammen⸗ 
geſunden, um eine Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung 
zu gründen. Das Mitglied des vorläufigen Vorſtandes, 
Herr Coelle-Widlitz, legte an Hand der Satzungen Zweck 
und Ziel der Deutſchen Vereinigung dar. Er betonte dabei 
beſonders, daß die überaus ernſte Lage gebieteriſch eine 
einige deutſche Volksgemeinſchaft fordere, in 
der wir alle feſt zuſammenſtehen müſſen. Der Redner hob 
in dieſem Zuſammenhang hervor, daß wir es dem Herrn 
Marſchall Pilſudſki verdanken, daß uns die Deutſche 
Vereinigung genehmigt fei. Er gab dem Vertrauen in dem 
geſunden Sinn der deutſchen Bevölkerung Ausdruck, daß 
ſie ſich unter Begrabung jeden Parteigeiſtes in der Deutſchen 
Vereinigung die Hände reichen würde. Dieſe Ausführungen 
fanden einen begeiſterten Widerhall, der ſich vor 
allem darin zeigte, daß die Verſammelten einſtimmig die 
Gründung der Ortsgruppe Leſſen beſchloſſen und aus⸗ 
nahmslos ihren Beitritt in die Deutſche Vereinigung er⸗ 
klärten. Begeiſtert ſtimmte die ſehr zahlreich vertretene 
Jugend das Lied an: „Durchs Heimatland marſchieren 
wir!“ Sodann wurde der vorläufige Vorſtand gewählt. 


Der Weſtmarkenverein tagt. 


In Warſchau wurde am Sonntag eine Tagung des pol⸗ 
niſchen Verbandes zum Schutze der Weſtmarken eröffnet, zu 
der 166 Delegierte erſchienen waren, die 44 Bezirke des Weſt⸗ 
markenvereins repräſentieren. Der Tagung ging ein Got⸗ 
tesdienſt voraus, worauf eine beſondere Delegation einen 
Kranz am Grabe des Unbekannten Soldaten niederlegte. An 
den Beratungen nahmen Vertreter der Staats⸗ und Kommu⸗ 
nalbehörden ſowie der Inſtitutionen teil, die mit dem Weſt⸗ 
markenverein zuſammenarbeiten. 

Eröffnet wurde die Sitzung von dem Vorſitzenden des 
Oberſten Rats des Weſtmarkenvereins, Dr. Juliuſz 
Trzeinſki, der in kurzen Worten über die Bedeutung der 
gegenwärtigen Tagung ſprach. Begrüßungsanſprachen hiel⸗ 


‚ten im Namen des Weltverbandes der Auslandspolen Dr. 
Broniflam Helczyniki, im Namen des polniſchen Aus⸗ 


landsſchulweſens, ſowie des Hilfsvereins für Kinder und die 
polniſche Schuljugend in Deutſchland Antoni Kamieüſki 
uſw. Begrüßungstelegramme hatten u. a. entſandt Kardinal 
Hlond, der Vorſitzende des Regierungsblocks Oberſt Sta- 
wek, Vizeminiſter Tadeuſz Lechnicki, General Nor⸗ 
wid⸗ Neugebauer, General Orlicez⸗Dreſzer und 
andere. { 

Zunächſt wurde beſchloſſen, Huldigungstele⸗ 
gramme zu richten: An den Präſidenten der Re⸗ 
publik, Marſchall Jözef Pikſudſki, an den Miniſter⸗ 
präſidenten Profeſſor Dr. Leon Koztowſki, an den 
Außenminiſter Jözef Beck, ſowie den Innenminiſter 
Marjan Zyndram⸗Koscialkowſki. 7 7 8 5 


Über die Aufgaben und die Formen der Tätigkeit des 
Verbandes ſprach deſſen Direktor Staniſtaw Kudlicki. 


Er gab einen ſynthetiſchen überblick über die bisherige 
Tätigkeit des Verbandes und wies auf die Notwendigkeit der 
weiteren Arbeit unter den veränderten poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen hin. Der Redner betonte, daß 
die polniſche Volksgemeinſchaft eine fanatiſche Verbohrtheit, 
einen aggreſſiven Chauvinismus oder Haß gegenüber einem 
anderen Volke nicht kenne. Die Tätigkeit des Verbandes 
ſei von dem Gebot des Augenblicks ſowie dem Staats⸗ 
intereſſe diktiert worden, das eine angeſtrengte Wachſamkeit 
und reale Arbeit verlange. Die dentſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen müßten ſich in der Plattform der politiſchen 
Wirklichkeit geſtalten. 


ſollte die Sorge um die kulturelle und nationale 
Arbeit unter den Polen in Deutſchland ſein. 
Dies werde eine Anſtrengung der ganzen Volksgemeinſchaft 


wurde, innerhalb des Bruderrats der Bekenntniskirche 
wegen einer ſehr verſöhnlichen und entgegenkommenden 
Rede viele Sympathien verloren hat und jetzt nicht mehr 
als Kandidat gilt. N 


Intereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, daß im Lager 
der Deutſchen Chriſten, die den Hauptrückhalt der 
Reichskirchenregierung bilden, eine Austrittsbewe⸗ 
gung eingeſetzt hat. Der bekannte Paſtor Heidenreich 
aus Berlin iſt nach einem heftigen Streit mit Paſtor Tauſch 
ausgetreten. Ebenſo haben die Pfarrer Steinegger aus 
Berlin und Hildebrand aus Fürſtenwalde die Deutſchen 
Chriſten verlaſſen. f 


Das Kabinett Theunis gebildet. 


Brüſſel, 20. November. (DNB) Die neue Regierung 
iſt trotz der Schwierigkeiten, die in letzter Stunde wegen 
der Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums entſtanden 
waren, noch in ſpäter Nachtſtunde gebildet worden. 


König Leopold hat kurz vor Mitternacht Theunis 
empfangen und der ihm vorgelegten Miniſterliſte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung erteilt. Das Kabinett ſetzt ſich folgendermaßen 
zuſammen: 


Miniſterpräſident ohne Portefeuille, Theunis, 
Katholik; { 
Miniſter ohne Portefeuille: Francqui, liberal; 
Außenminiſter: Hymans, liberal: 
Landesverteidigungsminiſter: Deveze, liberal; 
Juſtizminiſter: Boveſſe, liberal; 15 
Innenminiſter: Pierlot, Katholik; 
Unterrichtsminiſter: Hirnaux, liberal; 
Finanzminiſter: Gutt, liberal: 
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Landwirtſchaft und 
Mittelſtand: van Gauvelaert, Katholik; h 
Arbeitsminiſter: Rubaß, Katholik; 
Wirtſchaftsminiſter: van Iſacker, Katholik; 
Verkehrs⸗ und Poſtminiſter: du Bus de Warnaffe, 
Katholik; RATE 
Kolonialminiſter: Charles, Katholtk. 


Deutſche Vereinigung. | 5 


bandes, ſo fuhr der 
getreten, das Statut zu ändern, was das Haurttg ehen 5 


des Polentums auf den uralten polniſchen Gebiete 


— » 


„ 5 > un 
Er beſteht aus den Volksgenoſſen: Anſiedler Ho f ur 
Pleſſen, Gutsbeſitzer Wan now - Hansfelde 


bauer Kiewitt⸗ Blumenau. 
* 


Gründung der Ortsgruppe Wirſitz. 8 


Am Sonntag, dem 18. November, fand in der de 
ſtabt Wirſitz die Gründung einer Ortsgruppe ihr 7 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Herr DOT gien 
leben, der Vorſitzende des vorläufigen Boran ud 
eine begeiftert aufgenommene Anſprache über Sin die 
Ziel unſerer Einigungs⸗ und Erneuerungsbewe gent een 
Jugend war auch hier zahlreich vertreten. Der S lumen 
das Zeichen der Deutſchen Vereinigung „D. V.“ mit nach 7 
geſchmückt und mit Glühlampen erleuchtet. Die wen 1 
der Gründung der Ortsgruppe fand auch hier eine ei * 
bejahende Antwort. In den Vorſtand wurden dene 
die Volksgenoſſen Seelert- Wirſitz, Baechr- Birk die 
Krüger⸗Polanowo; in die Reviſionskommiſſion, ‚te 
Volksgenoſſen Bremer⸗Netzthal und Hermann L 5 
Zickwerder. 

Die Grundung weiterer Ortsgruppen fol 
nächſten Tagen. N 3 


Kreis“ 


14 
| 


— bi 
dringende 4 


erfordern, die dieſer unerhört wichtigen und 1 

Aktion moraliſch und materiell zu Hilfe kommen Were 
In den Weſtgebieten Polens werde en es 5, 

ſeine Arbeit an der immer tieferen Feſtigung be ſich die N 


lentums auch weiterhin fortſetzen. Bis jetzt ha 


Aktion des Verbandes in der Richtung der 
Liauidierung der Einflüſſe des Dentſchtums |. 


auf kulturellem, wirtſchaſtlichem und volitiſchem Gebe en, 
5 im Kampf mit den reviſioniſtiſchen Tendenzen ant 
Heute wäre in Anbetracht der Entwicklung der Gr ja 
ſtellung Polens eine derartige Methode nicht am 

ſogar ſchädlich. Die polniſche Volksgemeinſchaft, er 
Stärke ihres Staates bewußt ſei, betrachte jeglit 
ſioniſtiſche Ideen als außerhalb der politiſchen ? 3 
liegend; der Kampf mit ihnen wäre ein Beweis für aus de 
fühl der Unſicherheit, der eigenen Schwäche und der 


Zeiten der Unfreiheit zurückgebliebenen Pſyche. Die 


neue Arbeitsmethode ei ae 
an 


des Verbandes müſſe eine poſitive Methode ſein. ni 
darin beſtehen, das Gefühl und Bewußtſein des Po 
in den breiteſten Schichten der Bevölkerung zu heben aht 
Elemente der polniſchen Kultur zu entwickeln, auf der mr 
des Nationalſtolzes und der ſtaatlichen Macht zu ſt fte ge. 
bei gleichzeitig an der Entwicklung aller polniſchen Kr werde 
arbeitet werden muß. Das Ergebnis diefer Arbeit rab 
vor allem in der kulturellen und nationalen Beh! 
lung der Polonia in Deutſchland ſein. es Vel, | 
Im Zuſammenhange mit den neuen Aufgaben d enn, 
der Redner fort, iſt das Bedü 
Beratungen der Tagung bildet. Die durch die BT 
des Perbe des egen Anderungen ere 
Reihe von Punkten: die Anderung des Namens des 
markenvereins in 0 BEN 
„Polniſcher Weſtverband“, Geli 
die Ausdehnung feiner Tätigkeit auf das ganze pe 
Polens, die Zuſammenarbeit mit dem Beitverba, des 
Auslandspolen uſw. Die Anderung des Namens u re des 
Statuts ändert aber durchaus nicht die Ide ol o aſtigen 
Verbandes, die in der friedlichen, ſchöpferiſchen Abele 


Zum Schluß der Tagung am Sonntag wurde ern 8 
von Entſchließungen angenommen und die Wahl torischen 
Kommiſſionen, und zwar einer politiſchen, organiſato! mme 
finanziellen und referierenden Kommiſſion vorgend sale 
Abends gab der Stadtpräfident von Warſchau in derten 
der Stadtverordnetenverſammlung für die Delegie 8 

Tagung und geladene Gäſte einen Tee. A 


Aus anderen Ländern. 


Der „Rote Zar“. 
In Riga iſt eine Nachricht aus Moskau zun e 
die wir wiedergeben, um der Chroniſtenpflicht zu 15 5 


In Moskau ift aus dem Fernen Oſten General Blum 


eingetroffen, dem von ſeinen Soldaten ſchon ſeit een 6 
Zeit der Beiname „Roter Zar“ gegeben worden dab 
ſcheine nun, als ob die Sowjetarmee darauf beſtehggeche 
dieſer Titel ihm auch offiziell verlieben 
um ſeine Verdienſte für den Wiederaufbau der w“ 
Armee zu belohnen. 175 . 


Kardinalhut für Litanend ehe 


Der litauiſche Erzbiſchof Juozapas Skirecka mi N 
wie „Lietuvos Zinios“ zu melden weiß, um die We A 


Große Zuchtvieh⸗ und Zuchtſchweineauktion am 
in Danzig. Am Donnerstag, dem 13. Dezember, k 
Auktionshalle Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1, f 
70 Kühe, 48 hochtragende Färſen und 30 Eber der Nortſind ! 
zum Verkauf. Das Material iſt ſehr gut. Die Prei tal, 
in Danzig ſehr niedrig. 
langenden Tiere ſind durch Spezialtierärzte 
Abortus Bang und Euterkrankheiten unterfucht, nur 
Material wird zum Verkauf zugelaſſen. Auf Grund de 
Danziger Wirtſchaſtsvertrages vom Auguſt dieſes N 

ſeitens der Behörden im Bezug von Zuchtvieh aus 

Schwierigkeiten mehr gemacht werden. Es iſt jede e 
Einfuhrerlaubnis bei der Wofewodſchaft zu beantragen, 
weiteres erteilt wird. — Die Frachtermäßigung für x 
trägt 50 Prozent. W und Verladung 1 2 
das Auktionsbureau, Begleiter ſtehen auf Wunſch in 
Verfügung. Kataloge verſendet und ſede Auskunft 
re Herdbuchneielligaft, "Danzig, Sandgrube 21. 
nſerat. 1 RE 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. November ! * 
wichoſt + 1,80 (+ 1.900, 
0 (+ 161), Thorn + 


Herbſt. a 


Lon Will Vesper 


Nun füllt das Korn die Scheuern, 
der Duft der Früchte jeden Raum. 
Mit ſeinen wilden Feuern 


entflammt der Herbſt den Baum. 


Der Wein floß in die Kufen. 
Die Imme gab den Honigſeim. 
Ich hörte nachts ein Rufen. 

Die Mutter holt die Kinder heim. 


Noch glänzt wie Gold am Stamme 
ein Apfel in der Abendglut. 

Bald ſteht nur noch die Flamme 
des Herdes zwiſchen Tod und Blut. 


1 
8 


Aus Stadt und Land. 


& iche Nachdruck ſämtlicher Original ⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
45 r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
8 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Be: Bromberg, 20. November. 
1 Keine Niederſchläge. BARS, a 
Die deutſche Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Aibliges, teils aufklarendes Wetter ohne 
ub ederſchläge, bei Nachfröſten an; Tagestemperaturen 
er Nun. f Rz 9 


denen, ſondern er ruft unſer ganzes Volk vor Gott zur 

ugung und Buße. Als Nehemia in Jeruſalem das dort⸗ 
zurückgekehrte Volk mit dem Geſetz Gottes aufs neue 
9 erg gemacht hatte, ließ er das Volk ſich auf dieſes Geſetz 
ii es verpflichten. Und dann rief er es gemeinſam zu 
Js r großen und öffentlichen Buße zuſammen; die Kinder 
mel traten dahin und bekannten ihre Sünden und ihrer 
Ang Miſſetaten. „Du biſt gerecht, in allem, das du über 
Aunzaeb racht haſt, aber wir ſind gottlos geweſen und unſere 

Ser ge, Fürſten, Prieſter und Väter haben nicht nach deinen 
Ro den getan. (Neh. 9, 2, 33—34.) Das war Volksbuße. 
Schu mmer wirkliche Buße iſt, da werden Menſchen die 


28 


Das nie bei anderen ſuchen, ſondern zuerſt bei ſich ſelbſt. 
DR ſollten wir ganz ernſtlich bedenken und üben. Es liegt 
x die abe, immer im Blick auf Schäden und Notſtände 
t Schuld bei den anderen zu ſuchen. Gewiß, da 
. ae auch. Isreal weiß fehr wohl, daß an dem Elend 


Tage zum guten Teil die vergangenen Geſchlechter 


meld. Es iſt ſehr leicht und ſehr beltebt unter uns, immer 
Auf die alte Zeit als Urſache der Nöte der Gegenwart an⸗ 
br 9 en, aber es iſt ebenſo ungerecht. Jede Zeit hat ihren 
der zug und hat ihren Mangel. Wir wollen keine Lobredner 
denen alten Zeit fein, aber wir wollen auch nicht reſtlos 
Ba, 9 achten, was einſt war. Wir hängen mit der Zeit der 
mer zuſammen. Das kommt in dem Bekenntnis gemein⸗ 
mier Schuld zum Ausdruck. Und wir hängen unterein- 
Ref zuſammen. Es gibt kein bloßes Ich, das nicht ein- 
a olofien wäre in ein Wir. Darum geht es auch heute. 
lernen wir es doch endlich, immer nur die Schuld bei 
nee zu ſuchen, immer das Böſe und Schlechte nur bei 
ten zu ſehen. Das iſt die Unart alles Parteiweſens! 
die gen wir uns gemeinſam vor Gott und ſchlage jeder an 
en eigene Bruſt in dem Bewußtſein auch mitſchuldig zu 
an der Not der Zeit. Das ſei unſere Buße. N 
g D. Blau⸗Poſen. 


9 i 
Shannen in dem Bekenntnis gleicher fund gemeinſamer 
nur 


en dreiſter Raubüberfall 


134 4 „ 
e heute früh gegen 8 Uhr auf der Chauſſee nach 
Jose a. B. verübt. Als die 65jährige Landwirtsfrau 


Jo 
defanla Spie aus Wudzin ſich auf dem Wege nach Crone 


Ra ſprang ein unbekannter junger Mann aus dem 


ohn hervor und entriß der erſchrockenen Frau unter Be⸗ 
ung mit einem dicken Knüppel eine Ledertaſche mit 
lot Inhalt. 

Alpe r der mit ſeiner Beute entkommen konnte, eine ener⸗ 
x Unterſuchung eingeleitet. 


dur dringenden Beachtung! 
. Verwendung von Reichsmarkbeträgen 
i aus Regiſterguthaben im Reiſeverkehr. 


. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß 
* had aus Reiſechecks oder auf Grund von Reiſekredit⸗ 
briefen uſw. ausgezahlten Reichsmarkbeträge nur für 
5 Reiſeverkehr, und zwar nur innerhalb 

75 Verntſchlands verwendet werden dürfen. Die 
itt wendung der Reichsmarkbeträge in Deutſchland 

pfl auf die Begleichung von Fahrt⸗, Hotel⸗ und Ver⸗ 
egungskoſten ſowie auf die Deckung ſonſtiger Aus⸗ 

2 ben des täglichen Reifebedarfs beſchränkt. 

5 a hen täſſig iſt hiernach 
5 die Verwendung von Reichsmarkbeträgen aus 
Regiſterguthaben zur Bezahlung von Eiſenbahn⸗ 
ahrtausweiſen für Eiſenbahnſtrecken, welche 

185 außerhalb Deutſchlands liegen, 

die Verwendung von Reichs markbeträgen aus 

. Regiſterguthaben zur Bezahlung von Ein⸗ 

En äufen außerhalb des täglichen Reiſe⸗ 

Int bedarfs oder zur Deckung von Zahlungsverbind⸗ 

Alchkeiten, insbeſondere von Schulden aus 

RUF Parenfänfen, 

. ſelb 

BU ©) die 


ft oder eine dritte Perſon Schuldner iſt, a 
85 Verbringung der für den deutſchen Reiſe⸗ 
zerkehr beſtimmten Reichsmarkbeträge ins Aus⸗ 
land, in welcher Form und in welcher Höhe auch 


. 
m Väter mitſchuldig waren, aber es ſchließt ſich mit ihnen 


Die Kreispolizei hat nach dem Straßen⸗ 


gleichgültig, ob der Reiſende 


3. Zur Vermeidung von Unannehmlich⸗ 
keiten bei der Grenzüberſchreitung wird im per⸗ 
ſönlichen Intereſſe jedes Reiſenden dringend emp⸗ 
fehlen, die nicht verbrauchten Reichsmarkbeträge 
vor der Ausreiſe aus Deutſchland zugunſten des 
Reiſeverkehrs⸗Sonderkontos der Firma l(ausländiſche 
Bank oder ausländiſches Reiſebureau), von welcher 
der Reiſende die Reiſeſchecks uſw. erworben hatte, 
wieder einzuzahlen. Der Gegenwert der wiederein⸗ 
gezahlten Reichsmarkbeträge ſteht dem Reiſenden bei 
der betreffenden Firma im Auslande in ausländiſcher 
Valuta zur Verfügung. 


$ Ein tödlicher unglücksfall ereignete ſich am 
Sonnabend auf der Eiſenbahnſtrecke nach Gdingen. Der 
22jährige, unverheiratete Tiſchler Staniſtaw Bin kowſki, 
wohnhaft im Kreiſe Schwetz, der ſich hier erfolglos um 
Arbeit bemüht hatte, benutzte einen Güterzug, um als 
blinder Paſſagier in ſeinen Wohnort zurückzugelangen. 
Als er im Rinkauer Walde in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
überführung an der Danzigerſtraße von einem Waggon auf 
den anderen gelangen wollte, verfehlte er in der Dunkel⸗ 
heit ſein Ziel, ſtürzte vom Waggon und wurde überfahren. 
S Die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 
Geſchlechts wurde in einer Toilette des Hauſes Wallſtraße 
(Podwale) Nr. 19 aufgefunden. Die von der Polizei 


eingeleitete Unterſuchung ergab, daß das Neugeborene kurz 


nach ſeiner Geburt von der unnatürlichen Mutter erwürgt 
worden war. Einige Stunden ſpäter fand man auf dem 
Kornmarkt eine Frau bewußtlos auf. Wie es ſich ſpäter 
herausſtellte, handelte es ſich bei der Bewußtloſen, die man 
zuerſt aufs Polizeikommiſſariat brachte und einem Verhör 
unterzog, um die Frau, die kurz zuvor das Kind zur Welt 
gebracht hatte. Sie geſtand auch, das Kind erwürgt zu 
haben. Die Kindesmörderin wurde in einer Klinik unter⸗ 


gebracht. 


§ Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts hatte 
ſich der 21jqährige Arbeiter Jan Gwint wegen Diebſtahls 
zu verantworten. In der Nacht zu Mittwoch v. W. ſtahl 
er aus dem Stall des Landwirts Czeſtaw Kurowſki in 
Tereſin ein Paar Pferdegeſchirre im Werte von 200 Zloty. 
Dem G. konnte jedoch die Diebesbeute wieder abgenommen 
werden. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der ſich 
zur Schuld bekennt und bereits vorbeſtraft iſt, zu ſieben 
Monaten Gefängnis. N 

§ Beim Diebſtahl auf friſcher Tat ertappt wurde 
der 21jährige Alfons Kwiatkowſki von hier. K. er⸗ 
ſchien in dem Hutgeſchäft von Schmul Kucaynjki in der 
Friedrichſtraße unter dem Vorwand, einen Hut zu kaufen. 
Nachdem er eine ganze Anzahl Hüte ſich angeſehen hatte und 
die Verkäuferin ſich einen Augenblick umwandte, um einen 
anderen Hut aus dem Regal zu reichen, ließ der Käufer 
ſchnell einen Hut unter ſeinem Mantel verſchwinden. Im 
ſelben Augenblick trat aber auch der Inhaber des Geſchäfts 
aus einem Nebenraum in den Laden, der den Vorgang 
beobachtet hatte. Auf die Frage des Geſchäftsinhabers an 
den K., was er unter den Mantel verſteckt habe, erklärte 
dieſer, er habe nur verſucht auszuprobieren, ob der Hut ſich 
nicht knülle! K., der ſich wegen verſuchten Diebſtahls vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, wurde zu 
6 Wochen Arreſt mit dreijährigem Strafauſſchub verurteilt. 

$ Wegen Widerſtandes gegen die Polizeigewalt hatte 
ſich der 19jährige Arbeiter Alfons Przybyſzewſki vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Als er in der 
Nacht zum 17. Oktober d. J. in betrunkenem Zuſtande auf 


der Straße Radau machte und von einem Poliziſten auf⸗ 


gefordert wurde, ruhig zu ſein, reagierte er nicht darauf. 

Bei dem Verſuch, ihn ins Arreſtlokal abzuführen, ſetzte er 

dem Polizeibeamten Widerſtand entgegen. P. wurde zu 

drei Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 

urteilt. 9 
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Abſchluß des landwirtſchaftlichen 


Fortbildungskurſus in Netzwalde. 


„ Netzwalde (Rynarzewo), 20. November. Seit einigen 
Wochen fand hier ein von der „Weſtpolniſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft“ veranſtalteter Fortbildungskurſus für 
junge Landwirte ſtatt, der von Diplomlandwirt Bußmann 
geleitet wurde. 25 Landwirtsſöhne aus der Umgebung von 
Netzwalde hatten ſich an dieſem Kurſus beteiligt und ſollten 
nun am geſtrigen Tage vor der Prüfungskommiſſion den 
Beweis dafür erbringen, daß in dieſen Wochen eine tüchtige 
Arbeit zur Ausbildung der jungen Leute geleiſtet worden iſt. 

Nach der Eröffnung durch den Ortsgruppen⸗Vorſitzenden 
Landwirt Scheemw e: Eielle, der das Zuſtandekommen dieſes 
Kurſes ſchilderte, ſprach Kreisgruppen⸗Vorſitzender Kun⸗ 
kel⸗Dombrowka, der den Wert und die Bedeutung derarti⸗ 
ger Kurſe unterſtrich. Sodann begann Diplomlandwirt 
Bußmann mit der Prüfung. Sein Lehrverfahren geht 
vor allen Dingen darauf hinaus, das theoretiſche Wiſſen in 
praktiſche Anwendung im Betriebe umzuſetzen. Es wurden 
Tragen der Bodenbeſchaffenheit, des Ackerbaues, der Aus⸗ 
wahl der Sorten des Kartoffelbaues, der Viehzucht, der Heil⸗ 
hilfe bei Menſch und Tier, Fragen der Preispolitik, des 
Grundbuchrechts uſw. erörtert und von den jungen Leuten 
beantwortet. Die Prüfung bewies, daß während des Kurſes 
verſucht wurde, eine Grundlage allgemeinen Wiſ⸗ 
ſens zu geben. Im Anſchluß daran ergriff als Vertreter 
des Vorſtandes der „Weſtpolniſchen land wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſelſchaft Dr. Goeldel⸗Poſen das Wort, indem er die Er⸗ 
gebniſſe der Prüfung zuſammenfaßte und den Schülern die 
Zeugniſſe übereichte. Dr. Goeldel, der den inzwiſchen erſchie⸗ 
nenen Bürgermeiſter Tomaſzewſki mit herzlichen Wor⸗ 
ten begrüßte, unterſtrich die Notwendigkeit ſolcher Kurſe, die 
die jungen Leute zu tüchtigen Landwirten und damit zu 
wertvollen Bürgern des Staates machen ſollen. Zum Schluß 
ſeiner Anſprache betonte der Redner, daß auch dieſe Prüfung 
wieder bewieſen gabe, wie notwendig die Organiſation der 
deutſchen Landwirte, die „Weſtpolniſche land wirtſchaftliche 
Geſellſchaft“, ſei. Er forderte die jungen Leute auf, der Or⸗ 
ganiſation beizutreten und warnte die Väter, durch klein⸗ 
liche Rückſichten den Apparat der Geſellſchaft, an den immer 
neue und größere Aufgaben geſtellt werden, zu ſchwächen. 
Sodann ergriff Kreisgruppen⸗Vorſitzender Kunkel das 
Wort, dankte dem Kurſusleiter für die geleiſtete Arbeit und 
forderte die jungen Leute auf, ſich weiter fortzubilden. Die⸗ 
ſen Gedanken baute in ſeiner Schlußanſprache Diplomland⸗ 
wirt Bußmann aus, der zum Schluß den jungen Leuten 
alles Gute für ihre weitere Entwicklung wünſchte. Als letz⸗ 
ter der Redner ergriff ein Kurſusteilnehmer das Wort und 
dankte mit kurzen aber herzlichen Worten namens ſämtlicher 
Schüler Diplomlandwirt Bußmann für die an ihnen ge⸗ 
leiſtete Arbeit. \ Si 
Ein gemütliches Beiſammenſein beſchloß die Veran: 
ſtaltung. 5 NA 9 257 7 


Crone (Koronowo), 20, November. Ein Einbruch 
wurde bei dem Beſitzer Franz Jaſiek in Salno verübt. 
Vom Speicher entwendeten die Diebe 4½ Zentner Klee. — 
Ferner wurde dem Arbeiter Chojnacki aus Crone ein 
Fahrrad geſtohlen. Der Dieb erbrach während der Ab⸗ 
weſenheit des C. das Küchentürſchloß und verſchwand unbe⸗ 
merkt mit dem Rade. 

d Gneſen (Gniezno), 19. November. Verurteilt 
wurde Rechtsanwalt Alfred Adamek aus Gneſen wegen 
Unterſchlagung von 8500 Zloty zu einem Jahr Gefängnis. 
Der Verurteilte hat Berufung eingelegt. 

An einem der letzten Tage wurde während der Abweſen⸗ 
heit der Bewohner die Wohnung des Lehrers Sporny in 
Kiſzkowo bei Gneſen vollkommen ausgeräumt. Bisher un⸗ 
bekannte Täter ſtahlen ihm fünf Anzüge, einen Winterman⸗ 
tel, zwei Sommermäntel, Hüte und ſämtliche Wäſche. 


v Lindenwald (Wawelno), Kreis Wirſitz, 19. November. 
Ihr 25 jähriges Beſtehen beging am vergangenen 
Sonntag im Saale von Wisniewſki die hieſige „Land⸗ 
wirtſchaftliche Spar⸗ und Darlehnskaſſe“? 
Mitglieder und Gäſte waren ſo zahlreich erſchienen, daß der 
geräumige Saal die Menge nicht faſſen konnte. Durch einen 
Muſikvortrag und ein Chorlied wurde das Feſt eingeleitet, 
worauf Lehrer Schmidt⸗Kl. Tonin die Begrüßungsan⸗ 
ſprache hielt. Es folgten hierauf einige Chorlieder, Muſik⸗ 
vorträge und Gedichte. Alsdann ergriff Pfarrer Wilcke 
das Wort, indem er u. a. den Bericht der Genoſſenſchaft er⸗ 
ſtattete. Nach einigen Chorgeſängen und Zwiegeſprächen er⸗ 
griff der Oberreviſor der ländlichen Genoſſenſchaften Dir. 
Steuck⸗ Bromberg das Wort zu einer markigen Anſprache, 
die von den Hörern mit reichem Beifall aufgenommen wurde. 
Es folgte u. a. die Aufführung der Laienſpiele „Der Onkel 
aus Amerika“ und „Der Kaſſenrendant von Neudorf“. Mit 
einem Schlußwort und gemeinſamem Liede klang das 
Feſt aus. 

e Moritzfelde (Muruein), 19. November. Der Frauen⸗ 
ausſchuß des Landwirtſchaftlichen Vereins Lukowiec hielt 
hier ſeine Monatsverſammlung ab, an der auch die Kreis⸗ 
leiterin, Fkau von Falkenthal, teilnahm. Der Vor⸗ 
trag von Fräulein Sauer⸗Rawitſch fand allgemeinen Bei- 
fall. Zum Schluß wurden etliche Volkslieder gemeinſam ge⸗ 
ſungen. 

Dem Landwirt Lindemann in Bachwitz wurden 
12 Hühner, dem Lehrer Pienetzki 10 Hühner und dem Ar⸗ 
beiter Polachjewſki zwei Hühner geſtohlen. 

& Pofen, 19. November. Um ihren Gründer und lang⸗ 
jährigen Kirchenälteſten, den Kommerzienrat O. Stiller 
ganz beſonders zu ehren, hatte die Chriſtuskirche ihr Gottes⸗ 
haus für heute nachmittag zu einer überaus ergreifenden, 
würdigen Trauerfeier zur Verfügung geſtellt. Zahl⸗ 
reich hatten ſich Deutſche und auch viele Polen eingefunden, 
ſo daß das 1200 Sitzplätze faſſende Gotteshaus bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. U. a. waren der Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau, ferner der Vertreter des Deutſchen 
Reiches, Generalkonſul Dr. Lütgens, in Begleitung 
ſeiner Gattin und des Konſuls Frhr. von Tucher er⸗ 
ſchienen. Den Magiſtrat der Stadt Poſen vertrat der Stadt⸗ 
rat Kreisarzt Dr. Szule. Der Sarg, der die ſterbliche 
Hülle des Entſchlafenen barg, verſchwand vollſtändig unter 
der Fülle koſtbarer Kränze. Den Auftakt der Trauerfeier 
bildete nach einem letzten Wunſche des Entſchlafenen der 
gemeinſame Geſang des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“. 
Nach dem Geſang des „Heilig, heilig iſt Gott der Herr“ 
durch den Männergeſangverein folgte die Rede des Ge⸗ 


meindepaſtors und langjährigen Freundes des Verſtorbenen, 


des Superintendenten D. Rhode über das Schriftwort 
Offenb. Johannis 2, 10, „Sei getreu bis an den Tod, ſo 
will ich dir die Krone des Lebens geben“. Er zeichnete ein 
ſchlichtes Lebensbild des Entſchlafenen, in das er als be⸗ 
ſondere Charakterzüge ſeine Treue und ſeine Liebe ein⸗ 
zeichnete. Der Vertreter des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein, zeigte auf Grund des Pſalmwortes 92, 
13—16, wie ſich im Leben O. Stillers die beiden Züge 
namentlich in ſeiner Fürſorge für das Poſener Diakoniſſen⸗ 
Mutterhaus und in ſeiner Tätigkeit für den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein ausgewirkt hätten. Paſtor Sarowy fand in feinem 
Schlußgebet warme Worte für all die Liebe, die Gott der 
Herr durch den Entſchlafenen an der Gemeinde, an den 
kirchlichen Inſtituten und an ſo vielen, vielen Mitmenſchen 
bewirkt hätte. Nach der Feier formierte ſich der lange 
Trauerzug, an deſſen Spitze ſechs Vereine mit ihren 
Fahnen, darunter die polniſche Schützengilde, marſchierte, 
und im zeitweiſe ſtrömenden Regen erreichte der Zug mit 
einbrechender Dunkelheit den Friedhof der Chriſtus⸗ 
gemeinde. Hier erfolgte die Beiſetzung des Verſtorbenen 
neben der Gattin, die ihm vor 13 Jahren im Tode voran⸗ 
gegangen iſt. Das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“, ge⸗ 
ſpielt von der Kapelle der Schützengilde, bildete den ergrei⸗ 
5 Abſchluß der Beiſetzung des Kommerzienrats O. 
er. 


3 Samotſchin (Szamoein), 19. November. Ein 
Autounglück ereignete ſich heute nacht gegen 1 Uhr. Ein 5 
Autobus war mit ca. 30 jungen Leuten aus Wiſſek und Um: 
gegend nach Poſen gefahren. Auf der Rückfahrt geriet das 
Auto an dem ziemlich ſteilen Berg vor der Stadt ins 
dern, fuhr an einen Baum und weiter die zum Glück nicht 
ſehr hohe Böſchung hinab. Hierbei überſchlug ſich das 
Auto zweimal und blieb mit den Rädern nach oben liegen. 
Von den Inſaſſen haben einige Verletzungen leichterer Art 
davongetragen. 

* Weißenhöhe (Biakosliwie), 20. November. Am Sonn⸗ 
abend veranſtaltete die hieſige „Deutſche Jugend⸗ 
gruppe“ ihren erſten Volksabend im Klotzbücherſchen 
Saale, der trotz ſchlechten Wetters gut beſucht war. Nach 
dem Vortrage eines Liedes hielt Jugendgruppenführer 
Schramm die Begrüßungsanſprache, in der er insbeſon⸗ 
dere auf die Aufgaben des Vereins: Pflege des deutſchen 
Liedes, des deutſchen Buches und des Sportes, hinwies. 
Die dann folgenden Geſänge, ein Sprechchor und beſonders 
die Freiübungen der Turner fanden großen Beifall. Nach 
einer Pauſe wurde das Laienſpiel „Der nächſte Morgen“ 
aufgeführt, das ebenfalls mit großer Begeiſterung aufge⸗ 
nommen wurde. Starken Erfolg erzielte auch ein künſtleriſch 
aufgeführter Menuettwalzer in Rokokotracht. Volkstänze 
bildeten den Abſchluß der Aufführungen. Der ſich an⸗ 
ſchließende Tanz hielt dann noch alt und jung bei froher 
Stimmung bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen. 
— — —— — — 1 
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Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Kraſiaſkiego 19 Wg. 6. 
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Bydgoſzez, den 20. November 1934. 
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Für größeres Brenne⸗ 


190. Zuchtvieh Aultion 


Danziger Herdbuchpefelichnit G. V. 
am Donnerstag. dem 13. dezember 1934, vorm. 9 Abt 


in Danzig Langfuhr., Huſarenkaſerne I ſtatt. 


Auftrieb: 
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ſtopft unter Garantie unſichtbar. Jetzt Zeugnisabſchrift werd. 
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chtvieh aus Dan! 
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det an Intereſſenten 
chaft, Danzig. Sandgrube 21. 
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1ö —— ] At. Storupki 35. 
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Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
am Heimgange meines teuren entſchlafenen Gatten ſage 
ich allen hiermit meinen 
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1 2 ieren. Billigſt 
Maria Pocwiardowska bed. F. Hasemanz 
nebit Angehörigen. Glasſchleiſerel und Bel. Handwerker Lande. Vertranensſtell 


Dworcowa 43 fehlt eine treue Lebens- 


oder Einheirat in eine 


v. ſof. Stellung. 
Sienkiewicza 6. W. 3. 


Sekretärin 


26 Jahre. kath., Deutſch⸗ 
Poln. in Wortu. Schrift 
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a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


pow. Swiecle. — 


dufeinem] welcher das Bäckerel⸗ 


0.Majewski,Planofahrik, 


dg., Kraszewskiego ı0, 
inter Kleinbahn 


wünicht, da es ihm an kann fich meiden. 
Bydgoszez Damenbekanniſchaft ä — Auawira 56 


3 Für kl., beſſer., frauen⸗ 
gefährtin m. Vermßg. ſoſen Kleinſtadthaus⸗ 


größere Landwirtſchaft. alt zum 1. en em skrytka no 


kreuzſaitig. bill. zu ver⸗ 
har Szczecinſka 6. 


— —— geeiucht die aut bürger; 


lich kocht. am liebſten v. Raufe bei Barzahlung 


gebrauchte Möbel 


ſowie alle anderen Ge⸗ 


beid. Landesſpr.mächt., 
ſucht Stellung als An⸗ 


verm. 
fängerinin einem Bü Zubeh. z. ver 


Glaſerei, Sniadeckich 3128. evgl. beid. Landes · Offerten mit Jeuants⸗ 


abſchriften u. Gehalts⸗ 


Offerten unter N. 3650 brauchsgegenſt Gerth. 


N ſprach. mächt. wünscht forderung unt. A. 7715 
25-30 j. D bald. seit 
Munnenbohren Heiraten 3d leren. 2.240. B. ea. 


Beriteigerung im Lombard. Handelslurſe e eee See ed e: fuhr. Stütze 


Geſchäfts erford. Dis ⸗ 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ran - 
Beſſere Landwirtstocht. 
ſucht Stellung als 


Slüze d. Hausfrau 


Weln. Ryneks. 2.1. 3732 


uſw. aus Nachlaß ſeh r 


Am 12. Dezember 1934 von 9 Uhr abſein poln, und deutſcher Waner⸗Heſtſellg. durch fret. und Rückgabe der die gut und ſparſ. kocht 


findet eine Verſteigerung der nicht aus⸗ Sprache Probebobrungen über⸗ Photo raphie Ehren ä 

ud nicht I 2 „nimmt billtgit 3745 rap und bäckt, Intereſſ. für 
8 Kr. 39686 e Her ese ere. Ananft Dietrich, Erb. u G.r2apeuenn [Febervich bat, 1 mit, 
der Komunalna Kasa Oszezednosci der Stadt! Maſchinen ſchreiben. 


Bodgoſzez in der ulica Pocztowa, Eingang] Privat⸗ u. Einzelunter⸗ 
gegenüber dem Sauptpoſtamt, ſtatt. Pro“ richt. Eintritt täglich! Mode ⸗Salon Aa Rd Er 
ngierungsgeſuche nehmen wir nur bis G. Vorreau, empf. beſtſitz., bequeme Ifene stellen Rittergut Rezin, 


um 8. Dezember entgegen. Am 11. Dezember Dur — f i 
ſewie an den Tagen der Verſteigerung Bücherreviſor, Sa ae nen 


Nähkenntn vorhanden 
7714 an die Eſchſt. 


„Auktionshaus“ 
Gdanska 42, 2819 


Gebrauchte Möbel, 
Sofa u. andere Möbel⸗ 


ſtücke zu verkaufen 3734 
ul. Sienkiewicza 35, m. 3. 


Danzigerit.(Odanita 78) Exp. Wallis, Toruf. 77:0 dengel 72205 Son. 


Sendeamateur, 


Evangeliſches, beſſeres 


unt. K. 3755 d. d. 


Gut möbliert.) 


mit auch ohne M 


od. zur ſelbſtänd. Füh⸗ 
rung eines Haushalts. 


werden keine neuen Pfänder oder Prolongate Bydgoszcz. 2469 Neueſte Modelle Suche zum 1. Januar] Suche zum 1.12.34 engl., 
angenommen. 7754 Marſzafta zocha 10, W. S8 wietlit. Dluga 40, m 3. 1935 evangl., ledigen ee 3 


Komunalna Kasa Oszczednosci 
94472, Bydaoszczy Polnischer m. mehrjährig. Praxis 
2 nie . . N 
2 Sprachunterricht wont der billiaſte unter meiner Beitung, arbeit als 


für Anfänger u. Fort⸗ Uhrmacher der die poln. Sprache ff ch f 
geſchritt, auch Einzel und Golbarbeiter. in Wort und Schrift einſa & Stütz 
Unterricht. Anmeld. erb. 


Graue Haare 


5 J. 20 stycznia 20 fr. 2 x mit Lebenslauf, Zeug⸗ i 
gibt es Zimmer 12. 7130] Erich Sudizat. nisadſchr. u. zeitgemäß Licht, Zentralheis zur 
Haarausfall nicht e mg „| .-Anlagen billigt Gehalts aufprüchen zu Bölpenlie Solhenie 


Poln. Unterricht 8 richten an 7822 


leichte Methode. w. er⸗ 


Schuppen 7 


gebrauchen Sie teilt Sienkiewieza h, m. 3. 1 ee 280 

4 beseitigt 2% Büro e Deen rau Gumpre 
Balsam Mag Nr. I Schuppen Detektiv- Greif Selbſtänd. arbeitend. ul Ping 1 
und verhindert Haarausfall ’ — —ů— AI zuperläſſig. unverheir., Al. Bieractiego 4 1. 


— seit 24 Jahren — 


Balsam-Mag Nr. II Fibtersrautem Alpoznan,Cieszkowskieg.8 3 
am-Mag Nr. I Fe f. e entern . Hautpftege.Mäfprnefpffen ett Hausmann. 


1 Auskünfte 
Preis 3.— 1 -:- Ueberall zu haben! j ſtellt ſof. ein C. Krieger, Frau Buſch, Fleiſcherei 
e Ermittelungen.| Damenkleider, Ratte n. Not. 1 abrzezuo,. 
tadellos, fertigt an 3634 
E n h t 3-[Niceielt Bomorite 54/3. 


_Siettengelune 


Einfacher, erfahrener Landwirt. gewiſſenhaft 


es 
zu 


als Gutsverwalter. 


zeitgemäß Offerten erbeten unter P. 3754 an die Ge⸗ 
billigen ſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“. 


Preisen 


Otto 
Kahrau 


Hypotheken-‚Aufwer- 
Steuer-, Administra- 


für Weihnacilsarbeilen N esm== 
Laubsägevorlagen n 
Dachziegelpapier tionssachen usw. be- 


wie Straf-, Prozeß- 

Puppenstubentapeten Gesellschafts-‚Miets-, 
61 at beitet, treibt Forde · 
anzpapier rungen ein und erteilt 
Sterne Rechtsberatung. 


Klebemittel St. Banaszak 


obronca prywalny 


fl. Dittmann r.zo.n. Bydgos2t2| _Bydgoszcz 
Teleton 61. Marsz, Focha 6. füllen Cleszkomsklego & 
re Telefon 1304. 


ik Schrift, fucht zum 1. 
öbelfabrik | 79%, Geltung Me 


2.Deamter 


Herren» u. Hauswäſche unt. Leitung des Chefs. 


Mühlenwerkführer 


Grudziadz, $ienklewieza 16. 
7440 


waſche u. plätte. Gar⸗ 


ſucht Stellung 


Gefl. Ang. erbeten unt. 


Gehe auch ins Haus di i 
geg ute um gefl. . . 
Aufträge. 


E. zuinller. 123 Rechnungsſührer Offerten unter 3. 7562 


Warizawila 5. Wg. 8. 


45 Stellung. Evgl., verh., 
f * tinderlos, poln. Stgats.“ Mühlenwerklübrer 
9 0 | N l bürger. Verf. i. jämtl, | mitGroßmühlenpraxis 
landw. Buchführung 31 Jahre alt, unverh., 


Besitzer von Gütern und 
Sandwirtschaften. 


Wir teilen den geehr'en Interessenten mit, daß wir mit 
der Naczelna Organizacja Zjednoczonego Rolnictwa und 
Przemyslu Rolniczego Zach. Polski in Poznan auf Grund der 
Verordnung des Min. Opieki Spot. vom 24. X. 1933 einen 
Vertrag abgeschlossen haben zur Lieferung vorgeschriebener 


as 
Verbandskästen Stabren. Berlin, in Wort und Schrift auch Bertrauenspoſten. 
a 5 Stolpiſcheſtraße. mächtig. Kaution und Kaution vorhand, Off 
zu herabgesetzten Preisen. D laute. Ref h. u. 3.3422 an d. G. d. Zt 
Preise der Kästen: 7510 Landwirtstöchter Gert. An N 15 E 
Verbandskasten Typ A für Landwirischaften mit bat. Bermog. oder geihäftett. d. Beituna| Güärtnergehilf 
bis 20 Arbeiter . . . - . „ BERE Sandwirtich. in verih. | Lochen Aperen kinergehllſe 
Verbandskasten Typ B für größere Land- Größ. wünſchen Heirat I. erbeten. evgl. 22 Jahre militär⸗ 
5 e . : „ . 21 42.— dee n gang Kaufmann date Wen er 
orto und Verpackung 21 2.50. „Postep“,Sniadeckie! päter Stellung. 
Die Preise verstehen sich per Nachnahme oder Vor- Teresa ar nn N Gerhard Roch. Mntvee, 


- Buchhalter 
hereinsendung * . PR 5 5 i 2 gente alt err en 1 5 Starvaard. 
a 2 10 epräjentierung, und detail, ſowie Ge⸗ | „72227 

ry a a Junger Häckergeſelle 


wünſcht wirtſchaftlich |treidehandlg., der poln. 
66 
„PARAMO 


Bydgoszcz, ul. Stroma 4. Tel. 20-32. lernen zwecks Heirat. |ipät. Stellg. Gefl. Zu⸗ Stellung. 7761 
Offerten unter L. 3731| ichrift. unt. C. 3687 a. d. Oskar Kühn, Muſliwiec, 
2 a. d. Geſchſt. d. Zeit. erb. Geſchſt. d. Dt. Kdſch. erb.“ pow. Wabrzezno. 


Off . 8.3694 0.8.0.8 3. 
es Mädchen. das 
n der Schneiderei 
vervollkommnen will, 
ſucht Beſchäfttgung. 
Off. u. O. 3751 a. d. G. d. 3. 


Beſſ., aläubiges S and ⸗ m; 
mädel ſucht ſof. Stellg. 
als Stuben⸗ od, Haus⸗ 
dchen. Off. un 

689 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


und Bettkaſten 4 
Sw. Janka 2, Wa. 10. 


Wäſcherolle 


eiſ. Ofen. Staubſauger. 
Ladeneinrichtung und 
bel verk. billig 3747 

Cichon. Podwale 3, 


Eleganten 7760 


Berbedinagen 


(Landauer) in beitem 
Zuſtand. (Fabrik. Neuß. 
Berlin), verkauft ſehr 


1. 
Bere t 
w 
ul. Fabryczna 6. Kreis Cholnice 


Mittwoch, den 21. d. Mts. 


Friſche Wu 


eigener Herſtellung) 

und andere Spezialitäten em 
Hotel - Gastronomia - R 
Anſtich von Okoc. mer hell und 


Deutſcher A 


am Montag., dem 26. Nove 
abends 8 Uhr, im Civilkaſino, 


Dem Andenten Friedrich schl 


Vortrag. Rezitation, Gelang, © 
er Mitwirkung von 
wo und des Cell 


Wo? Birtihaltsbeamt. Koch⸗ und Wirtſchafts⸗ > Cieſ low —— 


kenntniſſ. für alle Haus» 


in Vertrauensſtell. für 


Bomorita 35, beherrscht Bewerbung. Stadthaush. Gas, elktr. Meine vorichrift$ 


nebſt guten 
räumen im Ki 


Pi bevorz Zeugn.⸗Abſchr., 
H. Thymian ſturzer Lebenslauf. Ge⸗ 


ab an einen 
Brotbäcker, d. kat; 


17 Jahre a. ſucht Stelle. 
im Haushalt mit Fa⸗ 
milienanſchluß. Zu er⸗ 


ventar und Land. 


i j Suche z. 1. 12. ſauberes. 
Geſichtsmaſſage, evangeliſchen 7781 5. agen ee 


Evangel. Mädchen vom 
Lande m. Plätt⸗u Näh- 
kenntn., ſucht Stellg. v. 
1. 12. od. |pät. Ang. unt. 
A. 2274 an Ann. Exp. 
Wallis, Toruf. 27 


Auſwärterin 


beſchäftigung von ſogl. 
oder 1. 12. Off. unt. 


3703 an die Hit. d. Zt 


u. energiſch ſucht z. 1. 1. 35 eine Vertrauensſtellg. 


ſof. gũnſtig v. Hausbei. 
zu verlaufen. 


Dworcowa 43. Papierg. 


Numerierte Eintrittskarten zu 9 
außer Steuer 
Danzigerſtraße und an der 


Der Arbeitsaus 
Gebraucht. Garderobe 


tauft gegen bar 
Laden Diuga 50. 2225 


09 Einige Teppiche 
Neues Häuschen b 


zu verkaufen oder ver ⸗ 
pachten Bielicka 29. 3759 


Kolonialw.⸗ Geſchäſt 
(Eckladen) billig zu ver⸗ 
u erfrag. Dfole, 
Eheiminita 4 Laden.) 


Einn. 9500 zl, ſich. Kapi⸗ 


verh., m. groß. Mühlen⸗ 
praxis, 29 Jahre alt. 


dinen werden geſpannt. F. 7810 an die Gſchſt. in Sauggas- od Waſſer⸗ 
mühle. od. a. Pachtung 
v. 15. 12. oder 1. 1. 1935. 
Kaution vorhand. Gefl 


Ein Geſchäftsgrund⸗ 
\tüd, beit. Lage Bydg. 
(Danzigerſtr.) mit Fa- 
brikräume und Garten, 
ſof. preis w. geg. Pr zu 


ſucht zum 1. 1. 1935 d. d. Geſchſt. d.geitg.erb. 


7 Kaſſenweſen, Steuer: Herſteller lonkurren'⸗ 
Polizeibeamter ſſachen, Gutsvorſteherſ. fähiger Weizen- und 
27, ev. wünſcht glück- Hoſverw. u, Schreibm., Noagenmehle. ſucht 
liche Heirat. 7068 Beider Landesſprachen Stellung. Uebernehme 


Badeofen, 
Badewanne, 
wenig gebraucht, verk. 
Delikateſſen - Geſchäft 


Kaufe 1 Walzen 


7280 ſowie 1 Paar Frans 
zoſenſteine, 125 cm. 3806 
J. B. Szulc. Koronowo. 


Pekingerpel 

7699 ſucht zu kaufen 

Fr. Wienecke. Useikowo 
p. Podobowice. 


kundig in der Kolonial- poczta Barlozno, pow. 
Gebraucht., gut erhalt. 


' Suche einen einfachen 
Fräulein mit etwas Spr. in Wort u. Schrift mit Konditor ⸗Kenntn. 
Vermögen kennen zu macht. ſucht p. ſof oder ſucht ſofort oder jpäter aus Vorkriegszeit zu 
taufen geſucht. Angeb. 
unt. 7788 an die Exped. 


3004500 bis 3004800. 


Brandt, Sitno 
pow. Gepölno. 


Dieses Filmwerk ist ein wirkt 


Hochgenuß für 


und dergroßeErf 


Rino e 5 «Olga Czechowa, Paula Wessely 
Kristal A e e es M as K a r a d & Adolf Wohlbrück, Hilde Stolz 


schlossen. Ein Filmkunstwerk 
5.10.2410 9.10 im wahrsten Sinne des Wortes. 7870 


— 


Walter Janssen, Hans Hoser * 


2. Blatt. 


* 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 266. 


1 Bromberg, Mittwoch, den 21. November 1934. 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


die Verlegung der Handwerkskammer 


Ber, cauden nach der Wofjewodſchaftshauptſtadt Thorn 
tag Eu Br der Tagesordnungspunkte der am letzten Frei⸗ 
Komme er Kammer ſtattgehabten Vollverſammlung der 
mitgliedſcite. Wie bei der Zuſammenſetzung der Kammer⸗ 
gegen A daft nicht anders zu erwarten war, wurde ent⸗ 
rigen # Stellungnahme der Graudenzer Kammerange⸗ 
ni ie geplante Verlegung der Handwerkskammer nach 
hoben atſächlich zum Beſchluß der Plenarverſammlung er⸗ 
leht ae. Zeitpunkt der Überſiedlung dieſes Inſtituts 
in dings noch nicht feſt. Bekanntlich iſt ſeinerzeit be⸗ 
ein, die Verlegung der Kammer betreffender Ent⸗ 
kreten gefaßt worden. Nach der denſelben Standpunkt ver- 
unſere 8 Entſcheidung des Plenums iſt ſomit an der für 
Mehr tadt bedauerlichen Fortnahme der Kammer nicht 
fteipi a zweifeln. Daß ſie allzu ſchnell erfolgen dürfte, iſt 

w nicht anzunehmen. ö 
5 ch r Abordnung aus Graudenzer Handwerkskreiſen, 
Kier vor einiger Zeit zum pommerelliſchen Wofewoden 
immer Verlegungsangelegenheit begab, wurde nämlich die 
Ba etwas tröſtliche Eröffnung zuteil, daß eine Be⸗ 
Worn gung der überführung der Handwerkskammer nach 
nicht befürchtet zu werden brauche. * 


raus In der letzten Kreisratsſitzung des Landkreiſes 
doſttiones wurden u. a. kleinere Anderungen in den Budget⸗ 
denken en beſchloſſen. In Sachen der Elektriſchen Kreis⸗ 
ben m e faßte der Kreisrat den Beſchluß, dieſe Zentrale an 
N Kaufen, iewodſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗Verband zu ver⸗ 
Folge 15 Die Kreisſteuern für das Jahr 1935/36 fanden 

nunal e Feſtſetzung: Es werden erhoben 20 Prozent Kom⸗ 
weindauſchlag zu der ſtaatlichen Grundſteuer in den Ge⸗ 
den is Leſſen und Rehden, 60 Prozent in den Dorfgemein⸗ 
ur 00 Prozent in den Gutsbezirken; B Prozent Zuſchlag 
batentenſatzſteuer, 30 Prozent Zuſchlag zu den Gewerbe— 

Freisen (zu erheben durch das Finanzamt); 15 Prozent 

beben ateil aus der ſtaatlichen Einkommenſteuer (zu er⸗ 
von lurch das Finanzamt); 4 Prozent vom Einkommen 
bis 500—24 000, 4,5 Prozent vom Einkommen über 24000 
Linke 000, 5 Prozent bei einem 88 000 Zloty überſteigenden 
ten für nen; 100 Prozent Kommunalſteuern von den Paten⸗ 
f * die Herſtellung alkoholiſcher Getränke, 100 Prozent 
3 Pr etränkverkauf (zu erheben durch das Finanzamt); 
ü „sent vom Einkommen auf Grund des Artikels 24b 
n die ſtaatliche Einkommenſteuer. Weiter wurde der 
häbiantsſchuß ermächtigt, durch die überſchwemmung ge⸗ 
begvigten Kreisinſaſſen die Kommunalſteuer in der für 
Ndet anerkannten Höhe niederzuſchlagen. * 


x 
Wi Die Einweihung eines Segelflugzeuges wurde 
Ber tag nachmittag auf dem Übungsplatz in den ſog. 
| wierbergen vollzogen. Es führt den Namen „Skar⸗ 
| gan, Polſki“. Das Flugzeug iſt durch die Luftſchutzliga 
Sigel worden, und zum Zwecke der Betreibung des 
Die Musiports hat ſich in Graudenz ein Verein gebildet. 
Fegel eier begann, als ſich am Horizont das militäriſche 
dot flugzeug „Komar“ zeigte. Es landete glatt vor dem 
p lies kühlen, feuchten Wetters zahlreich erſchienenen 
kum. Als erſter ſprach der Präſident der Izba Skar⸗ 
u Koßjor, der das Flugzeug Stadtpräſident Wlodek 


g Aab. Es hielten weiter der Stadtpräſident und General 


Wiz Anſprachen, worauf Prälat Partyka die Weihe 
Nad Amtsſuspendierung. Nach Mitteilung des „Goniee 


tai lanſki⸗ ſoll in vergangener Woche der Kaſſierer der 
Fiekintlch, jeht 
Kuß rizitätswerk und Gasanwalt And ruchowicz vor- 
5 185 ſeiner Tätigkeit enthoben worden ſein. Er ſoll ſich 
den täuche haben zuſchulden kommen laſſen. Näheres wird 
Aunterſuchung ergeben. 1 
batte Unentgeltliche Inſtallierung von Telephonen. Wie 
bringe bekanntgegeben wird, erfolgt die koſtenfreie An⸗ 
1 8 ung von automatiſchen Telephonapparaten in der 
5 an ne auch noch über den 1. Dezember d. J. hinaus, und 
N einer bis zum 31. März 1935. In der 2. Zone, d. h. in 
Mor Entfernung über zwei Kilometern von der Zentrale 
reife die Einrichtung der Apparate zu ermäßigtem 
boten außerdem tritt noch eine Zerlegung der Anlage 
mon in Raten ein. Die feſte Abonnementsgebühr beträgt 
ee 13 Zloty. Et 
np Fußballſport. Auf dem Sportplatz der Goetheſchule 
al Sonntag das Schlußſpiel in dem Kampf um die Fuß⸗ 
* Jeheterſchaft der Stadt Graudenz ſtatt. Sportklub 
nde und Sportklub Graudenz (SCG) traten gegen⸗ 
benaner an. Das Ergebnis fiel zugunſten des erſt⸗ 
He et Vereins aus, der mit 9:3 (5:2) fiegte. Damit 
eiſter der Klub der Pepecke die Graudenzer Fußball⸗ 
Nach dachaft, während SCÖ die Vizemeiſterſchaft innehat. 
eye, em Spiel wurde namens des ſtädtiſchen Komitees für 
St liche Ertüchtigung dem Klub PePebe als Inhaber der 
dei meiſterſchat ein ſchöner Preis, und dem Bizemeiſter 
eil, ein Fußball; außerdem wurden ihnen Diplome 


. ö „„Ölntiger Epilog eines Vergnügens. In Hilmars⸗ 
or algezkowo) bei Graudenz wurde bei einer von der 
Aewiſſe en Berufsvereinigung veranſtalteten Feſtlichkeit ein 
Kanz Boleſtaw Heneler, der ſich in angetrunkenem 
en ernte unangemeſſen benommen hatte, aus dem Saale 
| derſon Nach einer Weile gegen Mitternacht, als einige 
durch U den Saal verließen, fiel draußen ein Schuß. 
Kubin, chrotkörner wurden Bernard Zurawſki aus Gr. 
born raneiſzel Oraogowſki aus Dragaß und Jan 
bigeſtenk ki aus Kl. Lubin im Geſicht verletzt. Es konnte 
n dert werden, daß der Schuß von Hencler, der vorher 
N joe geſehen worden war, abgegeben worden tt. 
N Bra fand man den Schützen im Chauſſeegraben 
uchung. Polizei führt in dieſer Anglegenheit eine Unter. 


5 * Freiwillige Feuerwehr wurde nach der Woh⸗ 
; inanzrats Wierzbianſki, Alteſtraße (Staro⸗ 
alarmiert. Dort war der Fußboden im Bade- 

rand geraten. Die Wehr entfernte Ofen und 
nd ſchlug die beſchädigte Fußbodenſtelle heraus. 


vereinigten ſtädtiſchen Unternehmen 


Entſtanden war das Feuer infolge Schadͤhaftigkeit des 
Ofens. Vom Kommando der Wehr wird aus Anlaß dieſes 
Falles nochmals darauf hingewieſen, daß eine Unvor⸗ 
ſchriftsmäßige Beſchaffenheit der Ofen in Badeſtuben eine 
große Gefahr darſtellt. 10 Prozent aller Brände ſind auf 
Nachläſſigkeiten in dieſer Beziehung zurückzuführen. Es 
iſt daher dringend erforderlich, daß die Ofen einer fach⸗ 
männiſchen Prüfung unterzogen werden. * 


eee dees eee eee 


Rennſt Du weder Not noch Sorgen, 
Gib noch heute! Nicht erſt morgen. 


Das gilt auch für die Erſparniſſe vom 2. Eintopf-Sonntag 1934! 


—— . —— . —————j————————ð———————————f—— 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr gegen den 
Vortag eine weitere Zunahme um 9 Zentimeter und betrug 
Sonntag früh bei Thorn 1,40 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen die Schlepper „Kordeeki“ und „Kato⸗ 
wice“ mit je 2 leeren Kähnen aus Warſchau, und Schlepper 
„Bawarja“ mit 1 leeren Kahn aus Danzig ein. Nach Brom⸗ 
berg bezw. Danzig liefen die Schlepper „Kordecki“ und 
„Polluks“ aus. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig paſſierten die Schleppdampfer „Fredro“ bezw. 
„Mars“, auf dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach der 
Hauptſtadt „Witez“, „Sowinſki“ ſowie Schlepper „Steinkel⸗ 
ler“ bezw. „Staniſkaw“. Der aus Brahemünde kommende 
Schlepper „Szopen“ trat mit einem leeren Kahn die Weiter⸗ 
fahrt nach Warſchau an. * * 


v Auf das Konto des ſtädtiſchen Hilfskomitees für die 
Opfer der Hochwaſſergeſchädigten wurden im Laufe der letz⸗ 
ten Woche 458,46 Zloty eingezahlt. Bisher gingen insgeſamt 
29 662,07 Zloty ein. vie 

= Ein eigenartiger Fund wurde auf dem Hofe des 
Eckhauſes Brücken⸗ und Uferſtraße (ul. Moſtowa und Nad⸗ 
brzezna) gemacht. Dort entdeckte man nämlich ein völlig 
demoliertes Perſonenauto mit der Regiſtrierungsnummer 
PM 50 343. Bisher iſt weder der Beſitzer des Kraftwagens 
noch der Chauffeur ausfindig gemacht, auch iſt der Polizei 
eine Anzeige betreffs Autounfall bisher noch nicht zu⸗ 
gegangen. M 

= Straßenunfall. Sonnabend nachmittag wurde an 
der Ecke der Eliſabeth⸗ und Gerberſtraße (ul. Kröl. Jadwigi 
und Wielki Garbary) der die Straße überquerende drei⸗ 
jährige Tadeuſz Gumomffi von einem Straßenbahn⸗ 
wagen erfaßt und zu Boden geworfen. Zum Glück kam der 
Junge mit nur leichten Kopfverletzungen davon. 
Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. — Wer die 
Thorner Verhältniſſe kennt, wird wohl ohne weiteres der 
Meinung ſein, daß die Schuld nur auf ſeiten des Kindes 
oder vielmehr der Eltern liegt. Ae 


E Der Polizeibericht verzeichnet nicht weniger als 
ſechs kleine Diebſtähle, eine Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, eine Schlägerei und die Verletzung 
eines Paſſanten durch den Biß eines Hundes. — Der Be⸗ 
ſchlagnahme verfiel ein gefälſcht erſcheinendes 1⸗Ztoty⸗ 
Stück. 

k Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts als Be⸗ 
rufungsinſtanz hatte ſich der Elektromonteur Jözef 
Miſaczek von hier, zurzeit in Haft, zu verantworten. 
Der Angeklagte hat bei der Abführung eines betrunkenen 
Soldaten die Militärpatrouille beſchimpft. Die Reviſions⸗ 
inſtanz hob das erſtinſtanzliche, auf 2 Monate Gefängnis 
lautende Urteil auf und verurteilte den Angeklagten zu 
1 Monat Gefängnis. — Anton Moralewſki war an⸗ 

geklagt, im September d. J. in Thorn in zwei Fällen 

fremde Geldbeträge für ſich verwendet zu haben. Das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil in dieſer Sache lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 


| 
Graudenz. 


Deutſche Bühne — Grudzindz. Gebürt. Polin 


‚den 28. November 1934 
119 30 Ahr im Gemeindehauſe: 


Schiller⸗Feier 
anläßlich des 175. Geburtstages des Dichters. 
Zur Aufführung gelangt: 


arb. Damengard. 


uſpiel in fünf Aufzügen 
e Muſik von Ro ſini. 


Am Toten-Sonntan, dem 25. November r.: 
keine Vorſtellung. 


E Spezial-Werkstatt == 
= Radio und Elektrotechnik 


= 
bau sämtlicher Radio-Anparate 
m Bau ar elektrischer Hausgerkte u 
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umgearbeitet. 


Sskolna 4/6, II. 
Ankerwickelei. 7800 
Tel, 
Tot, Ing Srich Wirth 1535 & 
ul. Chetminska 57, Straßenbahnhaltestelle. 
EEE 
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zu verkaufen. 
ch, Narutowicza 
Telefon 1781. 
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Kino „GRYF“ ang, Behn, 


GRUDZIADZ, Plac 23 styeznia, Tel. 1800 zu vermieten. Off. u. Rr. 


Am 20. November Premiere des 2800 an Emil 
ee Films österreichischer | Torunſta 16. 
Produktion unter dem Titel: 7796 


SCAMPOLO 


Der Lump aus Wien 


nach dem berühmten Stück von Nicodem. 


(Buß⸗ und Bettag). 


* bedeutet anſchlietzende 
Abendmahlsfeier. 


In den Hauptrollen Dolly Haas u. Paul Hörbiger. Gruppe, Borm. 10 Uhr 
di 


Anfang der Vorstellungen um 5,7u.9Uhr abds." Gottesdienit.* 


Deutſche 


mäß. Anſp. Siarezunfka, 
erteilt poln. Anterrichtb. 
Chelminita 71. m. 9. 7471 


Eu. Sausihneiderin 


Kna⸗ 
benanzüge uſw. für 1,75 
a. 


2 T II täglich. O. u. 7490 a. d. 
tiyeim EL. |Sehäitstielie Ariedte. 
amen⸗Hüte werden 
nach den neueſten 
Modellen ſehr billig 
umgepreßt, ſow ie ſämtl. 
elzſachen ſehr ſauber 
747 


J. Mania, 
Plac 23ſtycznia 24. Part 


Pelzſachen 


werden auch in meinem 
Schneider⸗Atelier an⸗ 
gefertigt. Weigandt, 
akadem. gepr. Modiſtin. 


mit geſanglichen, muſikaliſchen und ſzeniſchen 
Darbietungen am Mitt - 
vember 1934 (Bußtag), 20 Uhr, nach dem umgearbeitet 
* 


Verbundenheit mit Euerm deutſchen Volks⸗ 
tum, mit unſern notleidenden Brüdern und 
Schweſtern. i i 


7708 
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Augengläser 


"W345 


Rhodeldr. Zuchthühne 


7798 
23. 


41 
Evygl. ig. Mäd Auf 
Gustay Meyer lm tg Stelle. 


Optisches Institut im Haush. 


Gegr. 1861 


Kirchl. Nachrichten. 


Mittwoch, d. 21. Nov. 1934 


fängnis. Der Angeklagte, welcher im Januar d. J. in die 
pſychiatriſche Anſtalt in Dziekanka eingeliefert wurde, da er 
geiſtig nicht geſund war, entfloh im März aus der Anſtalt 
und beging dann die ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen. Das Bezirksgericht beſtätigte das erſtinſtanzliche 
Urteil mit der Maßgabe, daß der Angeklagte wieder in die 
genannte Anſtalt einzuliefern iſt. Me 
* 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. November. Neu⸗ 
lich nacht brannte in Kaſchorrek die 1200 Zloty Wert 
befißende Scheune des Mieczyſtaw Mederſki nieder, die 
mit 1350 Zloty verſichert iſt. M. wurde verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zur Dispoſition 
geſtellt, da Zeugenausſagen keinen Zweifel darüber belaſſen, 
daß er das Feuer ſelbſt angelegt hat. * * 


v Podgorz bei Thorn, 19. November. Eine ägy ptiſ ch e 
Finſternis herrſcht unter der Eiſenbahnunterführung 
weſtlich des Hauptbahnhofes. Hierüber wird von den Ein⸗ 
wohnern von Podgorz lebhaft Klage geführt. Weil dieſer 
Tunnel ſeit der Eröffnung der neuen Wegebrücke viel be⸗ 
nutzt wird, ſollte die zuſtändige Stelle für eine aus⸗ 
reichende Beleuchtung Sorge tragen, zumal ſich in 
dieſer Gegend viel lichtſcheues Geſindel herumtreibt. 


Mit den Arbeiten zur Aufſtellung der Pfähle für das 
Lichtleitungsnetz hat man dieſer Tage begonnen. In ein⸗ 
zelnen Fällen hat man hierfür wenig geeignete Plätze aus⸗ 
geſucht, nämlich direkt vor den Eingängen der Häuſer. * * 


v Zwei Jahre Gefängnis für 60 Groſchen! Auf der 
Anklagebank des Burggerichts in Thorn nahm unlängſt der 
des Taſchendiebſtahls angeklagte Alfred alias Alfons 
Drazkowſki Platz. Der Angeklagte, deſſen Beute aus 
einem Portemonnaie mit 60 Groſchen Inhalt beſtanden hat, 
wurde durch das Gericht zu 2 Jahren Gefängnis ee 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Radfahrer⸗Verein Konitz feierte Sonntag im Hotel 
Engel ſein 40 jähriges Beſtehen mit einem Saal⸗Sportfeſt. 
Groß war die Zahl der Mitglieder und Gäſte, die ſich dazu in 
dem feſtlich und geſchmackvoll geſchmückten Saale eingefunden 
hatten. Nach verſchiedenen Konzertſtücken begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende Willy Meifert die Erſchienenen und die Ehren⸗ 
gäſte und überreichte dann mit herzlichen Worten den Grün⸗ 
dern des Vereins, den Herren Ludwig Raſch, Horn und 
Max Heyn das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft. Dann 
verteilte er die Preiſe für die in dieſem Jahre ausgefahrene 
größte Kilometerzahl an Fräulein Klara Meifert und 
Herrn Hans Döring. Nach dem Radfahrer-Bundeslied 
begann der ſportliche Teil, der ein erfreuliches Zeichen für 
den Sportgeiſt im Verein ergab und bewies, daß energiſche 
und zielbewußte Arbeit geleiſtet wird. Der Niederrad-Schul- 
reigen (6 Damen), der Sechſer-Reigen (3 Damen, 3 Herren) 
und der Sechſer⸗Kunſtreigen wurden ſo exakt und ſauber ge⸗ 
fahren, daß der Verein bei jedem Wettfahren erſte Preiſe 
dafür errungen hätte. Beſonders der Kunſtreigen bewies 
ausgezeichnetes Können und fleißiges Training. Das 
Zweier⸗Kunſtfahren auf einem Rade und das Einrad⸗Duett 
der Herren Krauſe und Bleyer hätten ſich jederzeit als 
Glanznummer in einem Varieté ſehen laſſen können. Den 
Abſchluß des ſportlichen Teiles bildete ein Radͤballſpiel, bei 
dem beſonders die Mannſchaft Gehrke -Schulz durch her⸗ 
vorragende Zuſammenarbeit und Schußſicherheit auffiel. Das 
Spiel endete 8:2. Darauf trat der Tanz in feine Rechte, der 
alle noch lange beiſammen hielt. Der Verein kann auf dieſes 
Feſt ſtolz ſein. Es zeigte, daß tatkräftige Männer an der 
Spitze ſtehen, die den Verein wieder auf eine bemerkenswerte 
Höhe gebracht haben. \ 
tz Der Männergeſangverein Konitz war am Sonn: 
einer Einladung des Schlochauer Männergeſang⸗ 
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Nothilfe. Trauringe 


Die Deutſche Nothilfe Thorn bittet alle Ahren, Schmudfaden. 
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St. Georgen ⸗Kirche. 
9 Uhr Gottesdienſt.* 
Altſtädt. Kkrche. 10% 
Gottesdienſt.“ 5 
Leibitſch. Vorm. 9 Uhr 
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Penſau. 14 Uhr Gottes» 
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Culmſee. 10 Uhr Gottes. 


dienſt. 5 
3480 — 91 Uhr Gottes» 


nur bei 7. 


Zu erir, 
Zeglarska Nr. 23 bei Sichtau, Plac Ka⸗ 
Tel. 248. Jtarzyny 3. 7739 


Todes-Anzeinen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


zustus Wallis 


Papierhandlung 


Jorum, Szeroka 34. 


vereins zu feinem 75. Stiftungsfeſt gefolgt. Nachmittags um 
4 Uhr begann der Feſtakt im Hotel Preußenhof, worauf der 
Vorſitzende des Schlochauer Vereins die Begrüßungsan⸗ 
ſprache hielt. Nach einem weiteren Liede hielt der Führer 
der Grenzmärkiſchen Sängerſchaft die Feſtrede, in der er auf 
die Bedeutung des Volksliedes hinwies. Es kamen noch 
mehrere Lieder zum Vortrag, die ſtarken Beifall fanden. Der 
Konitzer Verein fand liebevolle Aufnahme und ſein Vor⸗ 
ſitzender übermittelte den Dank und die Glückwünſche bei der 

Überreichung des Fahnennagels. um 8 Uhr abends wurde 
die Rückreiſe angetreten. 


tz Die Konitzer Schützengilde hielt am letzten Sonntag 
nachmittag im Schützenhauſe ihre Jahresverſammlung ab. 
Nach der Aufnahme von drei neuen Mitgliedern wurde der 
Tätigkeitsbericht durch den Schatzmeiſter und Schriftführer 
gegeben. Der alte Vorſtand trat ſtatutengemäß von ſeinem 
Poſten zurück. Es wurden dann Kandidatenliſten zuſammen⸗ 
geſtellt und darauf zur Vorſtandswahl geſchritten. Gewählt 
wurden: zum Vorſitzenden Jan Kaletta ſen., zum erſten 
Stellvertreter Kilian Troka, der gleichzeitig zum Haupt⸗ 
mann befördert wurde, zum zweiten Stellvertreter A. Ka⸗ 
zmierjki, zum dritten Offizier W. Richter, der gleichzeitig zum 
Offizierſtellvertreter befördert wurde. Zum Gildemeiſter 
wurde M. Urban, zum zweiten Nowacki, zum Schatzmeiſter 
Mazurkiewicz, zum Sekretär Lemanczyk, zu Schöffen Fry⸗ 
drychowicz und W. Brzezinſki gewählt. Fähnriche wurden 
die Herren Güntzel und Rekowſki. Nach verſchiedenen An- 
ſprachen ſchloß ſich an die Sitzung ein gemeinſames Eſſen. 


tz Der Katholiſche Arbeiter⸗Verein hielt am Sonntag 
im Hotel Engel ſeine Verſammlung ab. Der Prä⸗ 
ſes gedachte des verſtorbenen Domherrn Makowſki, und nach 
der Beſprechung einiger kirchlicher Fragen hielt Vikar Rie⸗ 
band einen Vortrag über die „Kulturarbeit der Katholiſchen 
Kirche von ihren Anfängen bis zur Jetztzeit“. 


tz Der Konitzer Fußballklub „Chojniczanka“ war 
am letzten Sonntag nach Deutſchland gefahren, um in 
Grunau bei Schlochau ſich mit der erſten Mannſchaft des 
Sportklubs „Adler“ zu meſſen. Das Spiel endete 2:1 für 
Konitz und die Sieger konnten einen Pokal als Siegespreis 
mit nach Hauſe nehmen. 


tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landͤbutter zu 1,00 
bis 1,20, Molkereibutter zu 1,30—1,40, Eier zu 1,601.80. 
Ferkel, 6 Wochen alt, koſteten 10—15 Zloty. 
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a * Bagnih (Bagienica), Kreis Tuchel, 20. November. 
Kürzlich konnte die hieſige Kirchengemeinde das Feſt der 
Weihe der Glocken, die für die im Kriege im Jahre 
1918 abgelieferten neu angeſchafft wurden. Um 10 Uhr be⸗ 
traten geſchloſſen die kirchlichen Körperſchaften, unter Füh⸗ 
rung der Geiſtlichkeit, das Gotteshaus, um im Altarraum 
Gott zu danken für dieſen einzigartigen Feſttag. Die Litur⸗ 
gie, gehalten von Pfarrer Baade, wurde umrahmt von 
Vorträgen des Poſaunenchors und des unter Leitung der 
Schweſter Martha ſtehenden Kirchenchors. Die Feſtpredigt 
hielt Superintendent Rietz ⸗ Konitz. Nach der Predigt und 
feierlichen Weihe ließ zuerſt die größere, dann die kleinere 
der beiden von der Danziger Werft gelieferten Glocken ihre 
Stimme erſchallen, um dann zuſammen mit der 1918 ver⸗ 
bliebenen kleinſten Glocke Gott zu loben und zu preiſen. 
Dieſe würdige und ſchöne Feier wird gewiß allen Teilneh⸗ 
mern in dankbarer Erinnerung bleiben. 


* Culm (Chelmno), 19. November. Die Polizei ver⸗ 
haftete den Inkaſſenten Alfons Kaniewſki bes ſtädti⸗ 
ſchen Gas⸗ und Elektrizitätswerkes, der den Diebſtahl amt⸗ 
licher Gelder in Höhe von 1340 Zloty angezeigt hatte, ſich 
nachher aber dazu bekennen mußte, das Geld im Stalle unter 


Kohlen verſteckt zu haben. Die Summe konnte d 
zurückerſtattet werden. e e 


ch Berent (Koscierzyna), 18. November. Geſtohl 
wurden dem Landwirt Pradzinifi in Neu⸗Liſchen 1 
Bienenſtöcke, dem Anton Lo rbtecki in Funkelkau nachts 
aus dem unverſchloſſenen Schuppen 5 Gänſe, der Frau des 
Franz Konkolewſki in Berent aus dem offen gelaſſe⸗ 
nen. Hausflur ein Mantel im Werte von 25 Zloty. 


ef Briefen (Wabrzezno), 19. November. Unbekannte 
Täter ftatteten der Wohnung des Direktors Helezynſki 
in Mgowo einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen 
dabei Garderobe und Wäſche im Werte von über 1000 Zloty 
mitgehen. Der Polizei gelang es, das geſtohlene Gut in 
einem Schober verſteckt aufzufinden. — Dem Verwalter der 


Molkereigenoſſenſchaft in Pfeilsdorf wurden zwei Fahr⸗ 
räder geſtohlen. 


d Gdingen (Göynia), 19. November. Eine geheime 
Zuckerwarenfabrik konnte von der Polizei in 
Nied au aufgedeckt werden, als fie in vollem Betriebe war. 
Man fand in den Fabrikräumen, die jeglichen Sanitätsvor⸗ 
ſchriften Hohn ſprechen, größere Mengen fertiggeſtellter 
Waren, Bonbons und Teegebäck, ſowie große Vorräte an 
Etiketten bekannter Zuckerfabriken. Die hier fabrizierten 
Waren wurden in Umſchläge anderer Fabriken verpackt und 
dann ſo in den Handel gebracht. Alle 4 Beſitzer dieſer 
„Fabrik“ wurden verhaftet. 

Zwei freche Raubüberfälle auf belebter Straße 
wurden von unbekannten Tätern verübt. Einer M. Malek 
wurde die Handtaſche mit 200 Zloty entriſſen, der Witwe 
J. Krauſe raubten die Täter ein Paket und ebenfalls die 
Handtaſche. Die Polizei empfiehlt Vorſicht. 


h Neumark (Nowemiaſto), 19. November. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mittelmäßig be⸗ 
ſchickt und auch beſucht. Milchkühe koſteten 120—220 Zloty, 
Jungvieh 40—100 Zkoty, Kälber 8—15 Zloty. Für Arbeits⸗ 
pferde zahlte man 40—100 Ztoty, für beſſeres Material 150 
bis 200 Zloty, — Dem hier ſtattfindenden Remontemarkt 
wurden 60 Pferde aus dem hieſigen Kreiſe zugeführt. Da⸗ 
von hat die Militärkommiſſion 5 Remonten aufgekauft. 
Am günſtigſten hat hierbei das Gut Nawra abgeſchnitten. 
Alle drei geſtellten Pferde wurden angekauft. 


g Stargard, 19. November. Sein goldenes Be⸗ 
rufs jubiläum feierte der 67 jährige Zimmermann 
Karl Lewark, der heute noch ſeinen Beruf ausübt. Über 
20 Hand werksmeiſter und Gewerbetreibende hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, dem Jubilar einen Ehrenabend zu ver⸗ 
anſtalten. Pfarrer Wendland hielt eine Anſprache und 
übermittelte die Glückwünſche des Generalſuperintendenten 

D. Blau, des Konſuls von Küchler und des Geſchäftsführers 
des Sejmbureaus, Brunk⸗Dirſchau, die dem Jubilar herz⸗ 
liche Glückwunſchſchreiben geſandt hatten. 


„Man ſchweigt, wenn man ſprechen ſoll!“ 


Unter der Überſchrift veröffentlicht der „eur: 
jer Warſzawſki“ im Zuſammenhange mit dem offe⸗ 
nen Brief der ehemaligen polniſchen Frontkämpfer 
an die ehemaligen franzöſiſchen Frontkämpfer einen 
Artikel, in dem das Blatt eine herbe Kritik an dem 
zwiſchenſtaatlichen Freundſchaftsverein zum Beſten 
gibt. Der Aufſatz bewegt ſich in folgenden Ge⸗ 
dankengängen: 


Der offene Brief an die ehemaligen franzöſiſchen 
Frontkämpfer, den General Roman Görecki in 
Paris dem gegenwärtigen Präſidenten des internationalen 
Verbandes der ehemaligen Frontkämpfer im Weltkriege 
(Fidac) eingehändigt hat, und in dem die grundſätzlichen 
Linien der polniſchen Außenpolitik unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen enthalten 
ſind, ſoll eine umfangreiche Arbeit (32 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten) ſein, deren Beantwortung auf franzöſiſcher Seite 
wahrſcheinlich Zeit erfordern wird. Jedenfalls aber darf 
betont werden, daß ein ähnlicher Meinungsaustauſch das 
erwünſchte Ziel erreichen kann, und daher iſt grundſätzlich 
die polniſche Initiative anerkennenswert. Es fragt ſich nur, 
ob die Praxis der Abſicht entſprechen wird. Wenn General 
Görecki z. B. die Verteidigung der Politik des Miniſters 
Beck übernommen und dieſer Aufgabe 32 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten gewidmet hat, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſeine 
Bemühung ſich als vergeblich erweiſen wird und daß daraus 
nichts herauskommt, mit Ausnahme vielleicht einer neuen 
Erbitterung. Wenn er aber auf die Rolle eines Anwalts 
der laufenden Fehler verzichtet, und wenn er es vermocht 
hat, das politiſche Weſen der polniſch⸗franzöſiſchen Solidari⸗ 
tät klarzumachen, ſo kann ſeine Denkſchrift zum Ausgangs⸗ 
punkt für eine gründliche Klärung der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu beiden Seiten werden. 


Die Arbeit, der ſich General Görecki unterzogen hat, 
ſollte anderen wie den ehemaligen Frontkämpfern und 
zwar politiſchen Faktoren gegenüber und ſogar in breiterem 
Ausmaße ebenfalls durch diejenigen ſozialen Vereinigungen 
in Polen unternommen werden, die zur Anknüpfung, Be⸗ 
richtigung, Regelung, Vertiefung und Klärung der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und anderen Völkern berufen 
ſind. Sie tragen den Namen: Polniſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
einigung, polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Vereinigung, polniſch⸗ 
rumäniſche Vereinigung uſw. bis zur polniſch⸗ungariſchen 
Vereinigung einſchließlich. Es gibt nur nicht eine alba⸗ 
niſche und mandͤſchuriſche Vereinigung, da in Warſchau we⸗ 
der ein Albanier noch ein Mandſchure lebt. Dagegen kann 
man, je nach dem, ob die polniſchen Finanzſachverſtändigen 
auch Liberia auf die Beine helfen wollen, ſogar die Grün⸗ 
dung eines polniſch⸗liberiſchen Vereins erhoffen. Es ſei 
jedoch die Frage erlaubt, was dieſe Vereinigungen eigent⸗ 
lich machen. Die wichtigſten von ihnen veranſtalten einmal 
im Jahr ſogenannte Feſtverſammlungen, die ſtets das 
Merkmal einer unerbittlichen Banalität und einer untrüg⸗ 
lichen Konventionalität tragen. Darüber hinaus hört man 
von ihnen nichts. 

Gerade im Laufe der letzten zehn oder zwölf Monate 
gab es in unſerem Lande viele Dinge, welche die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der erwähnten Vereinigungen auf ſich lenken und 
in ihnen irgend eine aktive Kraft hätten auslöſen müſſen. 
Als Beiſpiel, führen wir an, daß in dem erwähnten Zeit⸗ 
abſchnitt nicht alles in den polniſch⸗rumäniſchen Beziehun⸗ 
gen in Ordnung geweſen iſt. Man müßte nichts davon 
wiſſen, was in der Welt geſchieht, um die Riſſe an dem Ge⸗ 
bäude der Freundſchaft nicht wahrzunehmen, die bis jetzt 


als eines der Fundamente der polniſchen Außenpolitik be⸗ 


trachtet wurde. Die Leute ſprachen alſo von dieſem und 
jenem in den Winkeln; man klatſchte in den Cafés, die 
Preſſe beleuchtete die Sache aus verſchiedenen Gründen 
entweder vorſichtig oder falſch. Nur ein Faktor bewahrte 
die olympiihe Ruhe und ſchwieg und zwar gerade der, 
der dazu berufen war, Mißverſtändniſſe zu zerſtreuen, die 
Meinung aufzuklären, zum Gleichgewicht zu machen, der 
Faktor, der gerade kompetent und informiert ſein, der die 
Hand am Pulſe halten ſollte: die polniſch⸗rumäni⸗ 
She Vereinigung! 


Genau fo verhielt es ſich mit der polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Vereinigung, die ebenfalls ſeit Ja⸗ 
nuar d. J. nichts zu ſagen hatte als die bekannte Wendung 
in den polniſch⸗tſchechiſchen Beziehungen begann. Und doch 
hätte man, ohne ſich in den Strudel der laufenden politi⸗ 
ſchen Konflikte zu werfen, den Leuten die Grundſätze des 
machbarlichen Zuſammenlebens in Erinnerung bringen) 
ihnen klarere Epiſoden aus der Vergangenheit erzählen 
und ihnen das Intereſſe nahebringen können, das in der 
Tſchechoſlowakei ſeit ſo vielen Jahren gegenüber Polen in 
die Erſcheinung tritt. Wozu beſteht ein Verein, wenn er 
eine ſolche elementare Arbeit nicht ausführt? 

Überhaupt beſtehen in den Beziehungen zwiſchen den 
Völkern hauptſächlich den Nachbarn, aber auch den weiter 
wohnenden gegenüber zahlreiche Mißverſtändniſſe, die nicht 
allein in dem Intereſſenkonflikt, ſondern auch in der 
Ignoranz einer falſchen Propaganda, einer ſchlechten poli⸗ 
tiſchen Kalkulation und in durchtriebenen Intrigen ihren 
Urſprung haben. Wenn derartige Vereinigungen ſich nicht 
der Mühe unterziehen, die wahre landeskundliche Wiſſen⸗ 
ſchaft zu verbreiten und die öffentliche Meinung zu berich⸗ 


® Büchertiſch. 


Dr. Bernhard Biſchoff, „Volk ſucht eine neue Lebensform.“ 


Schriftenreihe „Glaube und Volkstum“ Nr. 2. 
Herausgegeben vom V. d. K. Pommerellen (Auguſt 
Fritz, Nowacerkiew, Kr. Chojnice) 1984. 32 ©. 

Nicht eine fortlaufende Abhandlung iſt es, die der Ver⸗ 
faſſer uns bietet, ſondern eine Reihe von kurzen, kernigen, 
oft mit poetiſchem Schwung geſchriebenen und wohl nicht 
minder ebenſo gehaltenen Anſprachen und Vorträgen über 
die neu zu erringende Lebensform. Ihre Hauptpfeiler ſind 
ihm ein lebendiger, das Leben umgeſtaltender Glaube 
an Gott und ein daraus folgendes Leben für die 
Gemeinſchaft. 

Vieles von der alten Lebensform iſt im Sturm der 
Zeiten zerbrochen. Es gilt, eine neue zu finden, einen 
Wiederaufbau zu verſuchen. Doch niemals ohne Gott 
oder gar gegen ihn; ſonſt würde die Arbeit ohne Segen 
bleiben. Energiſch muß jede Art von Gottloſenbewegung 
bekämpft werden. „Gottesglaube iſt das Zeichen geſunder 
Art, Leugnung Gottes ſchloß mit Niedergang.“ 

Aus der Religion folgt das richtige Verhältnis 
zum Menſchen. „Ich hätte nie die Menſchen verloren 
und mich ſelber, hätte ich ſtets mit dir nahe Fühlung ge⸗ 
halten.“ Das Verhältnis zum Menſchen muß das der 
Gemeinſchaft ſein. „Wir leben die geiſtige Gemein⸗ 


geſchloſſen. 5 


darum hier aufs angelegentlichſte empfohlen. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Dezember 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. Dezember 1934 ab erfolgen kann. 
Die Briefträger sowie allePostämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 


Postbezugspreis: 
für. den Monat Dezember 


3586 28° 


tigen, wer ſoll dies für ſie tun? Wenn es tiſch de 
entſprechenden Augenblick an Mut gebricht, ſyſtemah der 
Wahrheit zu künden, wo ſoll man ihn denn e 0 
artige Vereinigungen bilden, wenn ſie ein blutlee i 
ſein friſten, nur eine der Arten der Selbe aandigkel 
Aller Daſeinsberechtigung bar, unfähig zur Selbi konver⸗ 
chloroformiert für 365 Tage, ſind ſie, nur zu einer 

tionellen Feier geweckt, geradezu überflüſſig⸗ 


der polniſchen Freidenler. 


Der „Wieczör Warſzawſki“ veröf hall 
folgenden ſenſationellen Bericht der u efanntt 
ſchen Preſſeagentur“ über bisher un ol 
Einzelheiten von einer Tagung der 
ſchen Freidenker in Warſchau: 


} ung 
An der Krölewſka⸗Straße in Warſchau hat eine art; 
der Delegierten der Freidenker-Kreiſe in 1 e⸗ 
funden, an der etwa 100 Perſonen aus Warſchau un Tagund 
legierte aus der Provinz teilnahmen. Nachdem die Bor, 
von Henryk Wronſki eröffnet worden war, wurde er net 
ſitzenden der Warſchauer Rechtsanwalt J63ef Leidenker 
gewählt. Zunächſt wurde ein Brief des Poſener Frei det 
führers, Profeſſor Nowakowſki verlejen, in 3 rei“ 
Überzeugung Ausdruck gegeben wird, „daß die A ab’ 
denker in Kürze die Herrſchaft über die ner 
gelebte Welt antreten würden“ Außen ven 
Reihe von anderen Rednern ſprach Abg. Czapinſ en del 
der P. P. S., der die Tagungsteilnehmer im Nam ud die 
foztaliftifchen Arbeiter⸗Univerſität (Tur) begrüßte u gen 
Freidenker zur Bildung von Maſſenbewegn 
aufforderte. 551 gi 


Einen längeren Vortrag hielt Henryk Wr edenen 
über die Gottloſen⸗Bewegung in ver er 
Ländern. Er gab feiner Zufriedenheit mit euch 
folgen dieſer Bewegung in Sowjetrußland ſt per 
wo nach ſeiner Meinung jeder religiöſe Kult demnäch ungen 
ſchwinden werde und rühmte ſod mn die letzten Ane el 
der ſozialiſtiſchen Regierung Mexikos, die der ei 
den Kampf Angejaat hat. Die Revolution in Spanie ner 
die tragiſchen Vorfälle in Aſtur ien betrachtete der iſchen | 
als „große Erfolge der Freidenker“. Unter den poln Frei. 
Auswanderern in Frankreich mache die foot 
denker⸗Propaganda beträchtliche Fortſchritte. Es 1 rden 
ein eigenes Organ „Der freie Gedanke“ gegründet 


97 
Im Anſchluß Eieran erftattete der Sekretär des aur 
denkerverbandes David Jablonfki, Beſitzer des 155 em 
techniſchen Geſchäfts „Scintilla“, den Tätigkeitsbericht, u 
es u. a. heißt, daß der „Klub der Intellektuellen des 
Landau und Kotarbinſki an der Spitze, wegen up 
Verſuchs, einen Kurzwellenſender in Betrieb zu ſetzen, ee 
gelöſt worden ſei. Die Zeitſchrift „Der Freidenke 
mit Verluſt. In Warſchau zählt der Freidenke 
500 Mitglieder, in Radom 30, in Pom za 20; in Ou 
ift eine Spaltung eingetreten, fo daß der dortige DEU e 
zur Tagung nicht erſchienen iſt. In Poſen haben bien +9 
denker etwa 100 Anhänger und in Thorn neun Mile 4 
während in Lodz der Freidenker⸗Klub infolge perld 
Meinungsverſchiedenheiten und Intrigen ſich vollſtändig 5 
gelöſt hat. 3 ER 
Die Neuwahlen in den Vorſtand de den N 
folgendes Ergebnis: Dr. Radlinſti, VBenulet, „ft, 
Jablonſki, Wronſki, Iza Zielinſka, Prof. Nowale? 
Haneman und andere. RR 


Auf Antrag des Pofener Delegierten Grudd Ba 
wurde eine Entſchließung angenommen, in we fen die 
ſowfetruſſiſchen, mexikaniſchen und ſpaniſchen Gottloſen d. 
Anerkennung der Freidenker in Polen ausgeſprochen 10 
Mit dem Abſingen der Internationale wurde die Tan 


Tagung 


— 


Bewegung der vpolniſchen Volksgemeinſchaft 


en, 
(Wi ö Gottlol. 
(Wir glauben nicht, daß dieſe organifierte abet? 
werden kann. D. R.) Fe 


gemeinschaft... find die Menfchen gleichen Sl 
gleicher Kultur der Heimat, ſind die Menſchen, die die ir 
ſelben Boden wachsen, die dieſerbe Umwelt formt ue, 
Kampf mit denſelben Widerſtänden ſtehen.“ Durch 
lei Gleichniſſe aus der Natur und die Betrachtung „ wol 
Körpers als Vorbild des Gemeinſchaftslebens für ageme! 
ſucht der Verfaſſer klar zu machen, wie die N. 
ſchaft beſchaffen ſein muß. Sie iſt nicht von 9 
Organismus, ſondern wird es erſt durch die 
Kräfte des Menſchen, iſt alſo ein freier Volksorg an 
Darum ſind die Verhältniſſe des natürlichen 92 4 
nicht einfach auf ihn übertragbar; feine eigener un 1 
tur erläutert der Verfaſſer durch Gegenüber. 579 
tieriſchen Staatenbildungen z. B. dem Ameiſenſtaa n 


Das kleine Schriſtchen ift ſicher geeignet im du und r 
einen neuen Lebensinhalt anregend zu wirken 


ſchaft mit dem Mutterland, doch unſere eg h 


Domherr Dr. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen er 
tänfen ſowie Offerten, welche fie anf Grund vo. ul 


t 
in diesen. Blatte machen, ſich freundlichft auf die „Des u 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 3 


e 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie die Havas⸗Agentur vor einigen Tagen gemeldet 
wird bald die franzöſiſche Antwort auf die 
5 niſche Note vom 28. September d. J. in Sachen 
das Nordoſt⸗Paktes an die Polniſche Regierung ergehen. 
rel nimmt nämlich die von Barthon begonnene und 
050 ſchei einen Tod unterbrochene Arbeit reſolut auf. An⸗ 
gqeinend will er fie unter Anwendung praktiſcherer 
ethoden bewältigen als diejenigen es ſind, mit welchen 
Erz ſein Vorgänger beholfen hatte. Aus verſchiedenen 
. 5 ffnungen der franzöſiſchen Preſſe geht hervor, daß 

bat am Quai 8’Orfay bereits die Hauptargumente fertig 
Noi mit welchen die in der polniſchen halb ablehnenden 
Kr ‚enthaltenen Einwendungen gegen den Nordoſt⸗Pakt 
diäkräftet werden ſollen. Auf die Erklärung Polens, daß 
ent eteiligung Deutſchlands an dieſem Pakt un⸗ 
5 ehrlich ſei, wird Laval bereitwillig erwidern, 


daß dieſe Beteiligung überaus wünſchens⸗ 
wert wäre. g 
Was 


. die Verwahrung Polens hinſichtlich der Übernahme 
55 Verpflichtungen gegenüber der Tſchechoſlowakei be⸗ 
x „ ſo ist bereits die Franzöſiſche Regierung durch die 
1 echoſlowakiſche in Kenntnis geſetzt worden, daß man 
Ver rag auf Verpflichtungen und Garantien ſeitens Polens 
geb zicht leiſte und ſich mit den Verpflichtungen zufrieden 
be, welche die anderen Pakt⸗Teilnehmer der Tſchecho⸗ 
Make; gegenüber übernehmen werden. 

. uch die polniſchen Verwahrungen bezüglich Litauens 
Parben — ſo wird die franzöſiſche Antwort darlegen — die 

kt⸗Idee nicht hinfällig? Frankreich werde nämlich 


von Polen die übernahme von Verpflichtungen 
gegenüber Litauen nicht verlangen, 


7 


hat, 
pol 


22 


8 


een 8 a 

” en Litauen werde ſich, ebenſo wie die Tſchechoſlowakei, 
ER den von den anderen Pakt⸗Teilnehmern über⸗ 
emmenen Garantien begnügen. 


e Somit trägt Frankreich den polniſchen Ein⸗ 
untdungen mit merkwürdiger Bereitwilligkeit Rechnung 
No macht weitgehende Zugeſtändniſſe, um den 
alordoſt⸗Pakt doch noch durchzuſetzen. Anſcheinend will ſich 
lie wolkenhafte Trübung in ſonnenklare Heiterkeit auf⸗ 
Liese und die Herren in der Wierzbowa⸗Gaſſe könnten 
x e Nachgiebigkeit Lavals, zu der ſich diejenige der 
j bechechoſtowakei und ſogar — Litauens geſellt, mit Freuden 
i Rüben. Dies ift aber keineswegs der Fall, und in der 
a uf zo wa-Gaſſe dürfte man ſogar beſorgte Mienen haben. 
Er die düſtere Stimmung der offiziellen Diplomatie kann 
alte dem Geſetze des natürlichen Gegenſatzes — aus der 
5 ung der Oppoſitionspreſſe, aus deren ſichtlicher Auf⸗ 
Anskemtheit und ihren geradezu ſchadenfroh ironiſchen 
Kuslaſſungen geſchloſſen werden. Im Warſchauer „ABC“. 
. wird z. B. ſpöttiſch angedeutet, daß die Verwahrun⸗ 
0 Polens gegen den Pakt dazu führen könnten, daß 
% maßen nur halb am Pakte beteiligt ſein werde, gewiſſer⸗ 
een im Charakter einer halben Großmacht. 
ei Der oppoſitionelle „Wieczör Warſzawfki“ charakteriſiert 
des zueuen Weg“, den Laval bezüglich der Durchſetzung 
def Nordoſt⸗Paktes betritt, als eine Modifisierung des 
ja übrünglichen Paktprojektes durch Anpaſſung desſelben 
Me; polnische und nicht⸗polniſche Wünſche“. Dabei er⸗ 
he Beet die „Zugeſtändniſſe“, melde: Laval zu machen ſich 
N: eiläßt, — vom Standpunkte des Blattes aus — 
a 


x Ey in einem ſehr zweitdentigen Licht. 
3 Blatt erläutert dies in folgenden Ausführungen: 
unk; zas Oitauen betrifft, fo iſt Laval mit dem Stand⸗ 
hip t des Miniſters Beck einverſtanden. Da Litauen keine 
es ſich atiſchen Beziehungen mit Polen unterhält, und da 
ei ſich auch weigert, dieſe anzuknüpfen willigt Frankreich 
Ver aß Polen im Nordoſt⸗Pakt Litauen gegenüber keine 
widoflichtungen übernehme. Durch dieſen Standpunkt 
ben ein Argument des Gegners lalſo: Polens) hinfällig 
lis acht. Die litauiſche Frage kann demnach kein Hinder⸗ 
kes, beim Abſchluſſe des Paktes ſein. Allerdinas iſt dies 
N Erledigung, welche den polniſchen Wünſchen ent⸗ 
e ch würde. Wir möchten lieber hören, daß die am 
8 Stan des Paktes intereffierten Staaten, alſo vor allem 
sähe sich und die Sowjets, auf Litauen einen Druck 

ben werden, daß es ſich mit Polen einigen möchte. 


4 
ER 
Die Löſung, welche Miniſter Laval vorſchlägt, 
umgeht die Schwierigkeiten, anſtatt fie zu bez 
ſeitigen. Die Frage bleibt offen; nur wird fie 
in aus dem Pakt⸗Plan ausgeſchieden. 
N Ich ubnlich verhält es ſich mit den Beziehungen zur 
funde ch oſlowakei. Die Höflichkeit gegenüber dem 
ſuwabsgenoſſen gebietet die Feſtſtellung, daß die Tſchecho⸗ 
bt N e von ſich aus auf die gegenſeitigen Garantien ver⸗ 
Io Die polniſch⸗tſchechoflowakiſchen Beziehungen wer: 
teich Bent ebenfalls aus dem Pakte ausgeſchieden. Frank⸗ 
ſteht nicht darauf, daß Polen die tſchechoflowakiſchen 
* garantiert, es befreit aber auch die Tſchecho⸗ 
— von der Pflicht der Garantierung der poluiſchen 


das it — fo führt das Blatt aus ein zwei⸗ 
> Schwert. Unter gewiſſen Umſtänden kann das 
n edrohung für die Tſchechoflowakei be⸗ 
N hey gegen deren territoriale Unverſehrtheit Ungarn 
ii 55 ankämpft. Unter anderen Umſtänden kann ſich 
bedroht ſehen, und der einſt berüchtigte 


tſchechoflowakiſche au der nach Rußland 


1 


N 
x 


And 
Deutſchla 


t ö. 
il eigentlichen Plänen Barthous, der an einen 


NE) eine 
gegenwärtigen 
tt konnte es 


2 neue Bhnfe in der Nardoftpatt-Stnge 


„In Anbetracht deſſen hat Frankreich nichts dagegen 
einzuwenden, daß der nordöſtliche Pakt eine Beſtätigung 
des polniſch⸗deutſchen Abkommens enthalten ſoll. Die 
Diskuſſion über den Pakt muß ſomit auch Deutſch⸗ 
land umfaſſen. Damit iſt die Notwendigkeit gegeben, daß 


vorher ein franzöſiſch⸗deutſches Einvernehmen 


zuſtande komme. Der neue Außenminiſter Frankreichs 
lehnt offenbar ein ſolches Einvernehmen nicht von vorn⸗ 
herein ab und hält es nicht für unmöglich, trotz der Frage 
des Saarreviers, die keineswegs Frankreich und Deutſch⸗ 
— entzweien muß, ſondern ſie ſogar ſtark verbinden 
ann. 


Der nordöſtliche Pakt wird demnach mit der 
Frage der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
verknüpft. 


Nach dem formellen Wunſche Polens 

„Die Diskuſſion über den Pakt betritt jedenfalls 
neue Bahnen. Das Wort wird jetzt von neuem die 
polniſche Diplomatie haben. Heute wird es ihr 
aber ſchwer fallen, wiederum eine negative Antwort 
zu erteilen. Nicht nur deswegen, weil der neue Stand⸗ 
punkt Frankreichs formell die wichtigſten Forderungen der 
polniſchen Note berückſichtigt, ſondern vor allem deswegen, 
weil im Falle des Mißlingens dieſer Pläne die Drohung 
des Fünf⸗Mächte⸗Paktes, der für uns ungünſtigſten 
Eventualität, N 


in der Luft hängt. 


So ſpricht die oppoſitionelle Schadenfreude. Sie wird 
aber ſicher nicht lange währen. Die offizielle Diplomatie 
wird bald aus der mutmaßlichen Verlegenheit heraus⸗ 


Außer der polniſchen Oppoſitionspreſſe 
glaubt auch der Krakauer „Czas“, das konſer⸗ 
vative Organ des Regierungslagers aus den 
Stimmen der franzöſiſchen Preſſe über die 
Wiederaufnahme des Oſtpaktplans entnehmen 
zu dürfen, daß Polens Wünſche weit⸗ 
gehendſte Berückſichtigung finden 
dürften. Der „Czas“ meint aber doch, daß noch 
verſchiedene Unklarheiten zu glätten wären. Das 
Blatt ſchreibt u. a.: 

Der Nordoſt⸗Pakt kehrt auf die Tagesordnung zu⸗ 
rück, aber mit einer ganzen Reihe von Veränderungen 
gegenüber dem urſprünglichen Entwurf. Aus den Er⸗ 
klärungen des Miniſters Laval ſcheint hervorzugehen, daß 
auf dem franzöſiſchen diplomatiſchen Boden ſchließlich ent⸗ 
gegen den Drohungen der Anhänger Rußlands die Theſe 
geſiegt hat, daß man ohne Teilnahme Polens 
den Paktabſchließen kann, mit einem Worte, daß 
dem Abſchluß des Paktes, der Ausgleich der Differenzen vor⸗ 
angehen muß, die in bezug auf den Paktinhalt zwiſchen Paris 
und Warſchau beſtehen. Auf Grund dieſer grundſätzlichen 
Erfaſſung der Frage durch den Quai d'Orſay würde der 
Standpunkt Frankreichs in der Antwort, die Laval der Pol⸗ 
niſchen Regierung zu erteilen beabſichtigt, folgendermaßen 
ausſehen: 

1. Ebenſo wie die Polniſche Regierung will auch die 
Franzöſiſche Regierung kein Syſtem ſchaffen, das 
den bereits in dieſem Teil Europas erreichten 
Ergebniſſen ſchaden würde und in dem 
Deutſchland nicht vertreten wäre. 


2. Polen wird keine Verpflichtungen gegenüber 
Litauen auf ſich nehmen müſſen. 5 

3. Die Tſchechoſlowakei verzichtet auf die 
gegenſeitigen Garantien, die auf Grund des ur⸗ 
ſprünglichen Oſtpaktentwurfs es zuſammen mit 
Polen binden ſollten. 

Das heißt, daß Frankreich die Vorbehalte Polens an⸗ 
erkennt, die darauf abzielen, daß der Pakt das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen nicht untergrabe, und daß es aus dem 
Oſtpakt ‘ 

nicht einen Bündnispakt gegen Deutſchland 


machen will, daß es die polniſchen Vorbehalte in bezug auf 
Litauen anerkennt, das keine normalen Beziehungen mit 
Polen unterhält and ohne ſeine Grenzen mit Polen anzu⸗ 
erkennen, unter Garantien geſtellt werden ſollte, und daß 
Frankreich ſchließlich die Vorbehalte Polens über die Rolle 
der Tſchechoſlowakei anerkennt. Es ſein ſein, daß die 
genaue Kenntnis der grundſätzlichen Punkte für die weiteren 
polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen die Zweifel beſeitigen 
würde, die über gewiſſe Anſichten noch beſtehen. Der erſte 


betrifft Litauen. Was wir von den gegenwärtigen An⸗ 


ſichten des Quai d'Orſay über dieſe Frage wiſſen, bedeutet 
zweifellos einen großen Fortſchritt, wir ſind aber 
nicht der Anſicht, daß dies genügend wäre. Soll der 
Oſtpakt irgend einen weſentlichen Wert haben, ſo muß ihm 
die Regelung und vielmehr die 


normale Geſtaltung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen 


vorangehen. Solange dies nicht erfolgt, kann es durchaus 
nicht eine Stärkung der Stellung Polens bedeuten, daß 
unſere Bundesgenoſſen Litauen irgend etwas garantieren. 
Das Wort „Friede“ wird in Polen ernſt ausgeſprochen, und 
aus dem Grunde haben wir das Recht zu fordern, daß man 
den Ausdruck ebenſo in Kowno anwende. 

Anders ſtellt ſich die Sache mit der Tſchechoſlowakei 
dar. Wir können nichts dagegen haben, daß irgend jemand 
die Grenzen der Tſchechoflowakei garantiert, ſofern er in der 
Tat die Möglichkeit hat, dieſen Garantien gegenſeitig und 
aktiv eine reale Geſtalt zu geben. Nur können wir nicht 
Garantien auf uns nehmen, die wir aus einer ganzen 
Reihe von Gründen nicht ausführen könnten, und } 


wir können von der Tſchechoſlowakei keine 
Garantien annehmen, 


deren Innehaltung mehr unſere Hypothek und die unferer 
Bundesgenoſſen belaſten als uns helfen würde. Da der 
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter ſich in feinem Exposé Auf⸗ 
klärungen über dieſe Materie für ſpäter vorbehalten hat, da 
ſie Sachen betreffe, über die vorläufig ein diplomatiſches 
Geheimnis ſchwebt, ſo erlauben auch wir uns eine ein⸗ 
gehende Debatte über dieſe Frage für einen ſpäteren Termin 
aufzuheben. 


geraten und nachweiſen können, daß alles planmäßig — 
„wie wir es vorgeſehen haben“ — verläuft. Zunächſt kaun 
man feſtſtellen, daß das Paktprojekt Barthons 
endgültig torpediert ſei und fortan nicht mehr zur 
Diskuſſion ſtehe. Wenn die Meldungen aus Paris zu⸗ 
treffend find, kann von einem ganz neuen Paktprojekt ge⸗ 
ſprochen werden, dem gegenüber neue Geſichts⸗ 
punkte geltend gemacht werden ſollen. Sollte im neuen 
Projekt das Hauptgewicht auf die Einbeziehung 
Deutſchlands in den Pakt fallen, 


ſo komme alles darauf an, unter welchen Be⸗ 

dingungen und um welchen Preis Deutſchland 

ſich bereit erklären werde, dem Pakt beizu⸗ 
treten. 


Nun, von der Anbahnung diesbezüglicher Verhandlungen 
ſei noch kaum ein Anzeichen zu bemerken. Wenn eine 
endgültige Verſtändigung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland — unter Mitwirkung Eng⸗ 
lands im Anzuge ſei und zwar eine ſolche, bei der 
Polen nicht zu Schaden käme — was wiederum durch 
das polniſch⸗deutſche Abkommen wenigſtens für zehn Jahre 
als garantiert gelten kann —, dann wäre dieſe Wendung 
der Dinge mit Freuden zu begrüßen! 


In dieſe Verſtändigung müßten aber alle 

Sonderverſtändigungen, die im Nordoſten 

Europas außerdem notwendig ſind, mit ein⸗ 
gebaut ſein. 


Bis zur Erreichung dieſes Ergebniſſes würde die Zahl der 
Phaſen des Nordoſt⸗Paktes, oder richtiger der Auflagen 
desſelben ſich ſo weit vermehrt haben, daß vielleicht vom 
urſprünglichen Inhalt und Zweck des Nordoſt⸗ 
Paktes nichts mehr übrig bliebe und alles auf ein 
Syſtem der Zuſammenfaſſung von bilateralen 
(zweiſeitigen) Abmachungen hinausliefe, worauf eben die 
polniſche Außenpolitik von Anfang an abgezielt habe. 


Noch immer Unklarheiten im geplanten Nordoſt⸗Palt 


Der zweite Punkt dagegen, der vom polniſchen Geſichts⸗ 
punkt aus gewiſſe Vorbehalte auslöſen könnte, iſt 


die Unklarheit über das Schickſal des Oſtpaktes 
für den Fall, daß Deutſchland trotz allem ſeine 
Teilnahme ablehnt. 


Die Erklärungen des Miniſters Laval nach dieſer Richtung 
hin ſind nicht ganz klar. Wir möchten fie in dem Sinne 
interpretieren, daß Frankreich, das aus leichtverſtändlichen 
Gründen gute Beziehung mit den Sowjets unterhalten und 
es nicht zu einer abermaligen deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Entente 
zulaſſen möchte, dennoch dieſe Politik mit dem Programm 
eines franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Bündniſſes nicht identi⸗ 
fiziert. 

Wie daraus hervorgeht, gibt es noch viele Dinge, 
die weiterer polniſch-franzöſiſcher Erörterungen und 
weiterer Klärungen bedürfen. Uns ſcheint jedoch, 
daß die für Warſchau fertig geſtellte Antwort des Miniſters 
Laval ſofern ihr Inhalt richtig wiedergegeben worden iſt, 
eine günſtige Grundlage zur endgültigen Vereinheit⸗ 
lichung der Anſichten der beiden Parteien im Geiſte der 
Freundſchaft und der Aufrichtigkeit ſchafft, die dem Weſen 
der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen entſpricht. 
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Frankreichs Antwort an Polen fertiggeſtellt. 


Dem Pariſer „Oeuvre“ zufolge iſt im Quai d'Orbay der 


Inhalt der franzöſiſchen Antwort auf die polniſche 
Note in der Oſtpaktfrage bereits fertiggeſtellt. Das 
franzöſiſche Dokument ſoll die weitgehendſte Verſöhnlichkeit 
über die Vorbehalte zum Ausdruck bringen, die in der pol⸗ 
niſchen Note über die gegenſeitigen Verpflichtungen der 
Kontrahenten enhalten ſind. 


Laval und Beck 


werden ſich über den Oſtpakt unterhalten 


Wie die Warſchauer Preſſe meldet, hat Außenminiſter 
Beck die Abſicht, in den nächſten Tagen zur außerordentlichen 
Verſammlung des Völkerbundes und zur Tagung des 
Völkerbundrats nach Genf zu reiſen. Die Vollverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes wird ſich mit dem ſeit einigen Jah⸗ 
ren zwiſchen Paraguay und Bolivien andauernden 
Konflikt beſchäftigen, während der Völkerbundrat ſich aus⸗ 
ſchließlich mit der bevorſtehenden Saarabſtim mung 
befaſſen wird. Trotzdem begibt ſich Miniſter Beck nach Genf, 
um perſönlich mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Laval 
zuſammenzukommen. In Genfer Kreiſen verlautet, daß 
Laval eine perſönliche Fühlungnahme mit dem polniſchen 
Außenminiſter wünſche und ſich bei dieſer Gelegenheit bereit 
erklären werde, Zugeſtändniſſe zugunſten Po⸗ 
lens zu machen. In dieſem Geiſte ſoll auch die Antwort 
Frankreichs auf die polniſche Note in der Oſtpaktfrage redi⸗ 
giert ſein. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Paris, 
daß der franzöſiſche Außenminiſter Laval am Sonnabend 
aus Paris nach ſeiner Beſitzung bei Vichy abgereiſt ſei, 
von wo er ſich direkt zur Eröffnungsſitzung des Völkerbund⸗ 
rats nach Genf begeben werde. Dort wird Laval drei Tage 
weilen und dann nach Paris zurückkehren. Er begibt ſich 
hierauf wieder nach Genf, um an den Beratungen über die 
Saarabſtimmung teilzunehmen. 


Briefkoſten der Redaktion. 


E. P. Neuerdings ſind deutſcherſeits die Zölle auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte ſehr erhöht worden. Sie können ja 3. B. 
Gänfe mitnehmen, aber der Zoll beträgt 1,0 RM. pro Kilogramm, 
und die Gänſe müſſen ausgenommen fein, Und ähnlich iſt es mit 
anderen landwirtſchaftlichen Produkten. X 

P. T. Die Verhältniſſe haben ſich, wie Ihnen nicht unbekannt 
ſein wird, ſehr geändert; die Gemeinden ſind kleiner geworden, 
und die Zahl der Steuerpflichtigen nicht minder, die Bedürfniſſe 
aber find diefelben geblieben und müſſen befriedigt werden. Des⸗ 
halb muß man ſich damit abfinden, daß jetzt Juſchläge zu ver⸗ 
ſchiedenen Staats⸗ reſp. Kommunalſteuern gleichzeitig erhoben 
werden. Es find dies harte Notwendigkeiten. 

Militärrente. Wir halten eine weitere . des 
Anſpruchs auf Militärrente für ziemlich ausſichtslos. Nach Art. 24 
des Geſetzes vom 18. 3. 21 muß derjenige, der auf eine Rente 
Anſpruch erhebt, dieſen Anſpruch vor Ablauf eines Jahres nach dem 
Ausſcheiden aus dem Militärdienſt geltend machen. Ein nach die- 
ſem Termin geltend gemachter Anſpruch kann berückſichtigt 
werden, wenn durch die Beſcheinigung eines beamteten Arztes 
nachgewieſen wird, daß zwiſchen der Krankheit und dem Militär 


dienſt ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht. Berufung in 
dieſer Sache wäre an die npollbenbeknf angst Nen: 
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Wutſchaftlache Rundschau. 


Polens Export landwirtſchaftlicher Produkte. 


An Getreide wurde in den erſten 9 Monaten d. J. für 
72,5 Millionen Zloty ausgeführt, was 11,5 Prozent der polniſchen 
Geſamtausfuhr ſind. Die Ausfuhr von Vieh und tieriſchen Pro⸗ 
dukten ſtellt ſich auf 89,3 Millionen Zloty = 12,5 Prozent der 
polniſchen Geſamtausfuhr in dieſem Zeitraum. Gegenüber dem 
Vorjahr iſt der polniſche Export landwirtſchaftlicher Produkte 
zurückgegangen; er betrug in der Vergleichszeit nämlich 94,9 Mil⸗ 
lionen Zloty 13,8 Prozent der Geſamtausfuhr, während die 
Getreideausfuhr gegenüber dem Vorfahr bedeutend geſtiegen iſt, 
denn im Vorfahre betrug fie nur 47,2 Millionen Zloty = 6,9 Pro⸗ 
zent der vorjährigen Geſamtausfuhr. 


Bei der Ausfuhr von lebenden Tieren iſt die Ausfuhr 
Beſonders ſtark iſt der Rückgang 
der Gänſeausfuhr, mit !/ıo der Vorfahresausfuhr. Nach dem neuen 
deutſch⸗polniſchen Kompenſationsabkommen wird aber nun Polen 
im Jahre wieder 700 000 Stück Magergänſe nach Deutſchland aus⸗ 
führen können, wodurch der Abſatz dieſes landwirtſchaftlichen 
Produktes ziemlich geſichert erſcheinen dürfte. Die Schweine⸗ 
ausfuhr iſt dagegen um über 40 Prozent geſtiegen, was auf das 
neue polniſch⸗öſterreichiſche Handelsabkommen zurückzuführen iſt. 
Die Ausfuhr von Schweinehälften (Bacon) iſt in dieſem Jahre 
infolge der ersliſchen Einfuhrkontingente um mehr als 40 Prozent 
zurückgegangen. Die Ausfuhr geſchlachteten Geflügels ſtieg an. 
es 3 Statiſtik erſcheint dagegen neu die Ausfuhr von Schinken 
n Doſen. 


Die Eierausfuhr zeigt eine mengenmäßige Steigerung 
in den erſten 9 Monaten dieſes Jahres um 16 489 Doppelzentner, 
doch iſt der Wert der Ausfuhr um 1,3 Mill. geringer als im Vor⸗ 
jahre, wo für 104887 Doppelzentner 14.59 Mill. Zloty erzielt 
wurden. Nach Deutſchland wurden 121 276 Doppelzentner im Werte 
von 13,2 Mill. Zloty, mithin ½ der geſamten polniſchen Eier⸗ 
ausfuhr ausgeführt. Neben Deutſchland kommt vor allem England 


als Abſatzgebiet für Eier, aber auch für Butter in Frage. 


f gegenüber 


Die Butterausfuhr iſt in den erſten 9 Monaten d. J. 
der gleichen Zeit des Vorjahres von 11221 Doppel⸗ 
zentner im Werte von 2,9 Mill. Zloty auf 37 465 Doppelzentner im 
Werte von 7 Mill. Zloty, alſo um das Dreifache geſtiegen. Dieſe 


Ausfuhr überſteigt die Butterausfuhr des ganzen Jahres bereits 


um 130 Prozent. Im Gegenſatz zum Vorjahre, wo kleine Butter⸗ 


mengen nach anderen Staaten ausgeführt wurden, iſt in dieſem 


Jahre die geſamte polniſche Butterausfuhr von Deutſchland auf⸗ 
genommen worden. 


Auch Zucker wird von der polniſchen Landwirtſchaft aus⸗ 
geführt. Etwa / der polniſchen Zuckerproduktion wird jährlich 
ausgeführt. 


Die Aktivität der polniſchen Handelsbilanz hängt, wie aus den 
angeführten Zahlen erſichtlich iſt, zu einem nicht geringen Teile 
von der Ausfuhr der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ab und es 
iſt zu verſtehen, daß in Polen alles getan wird, ſowohl die Pro⸗ 
duktion wie auch die Ausfuhr tatkräftig zu unterſtützen. 


Deutſch⸗ polniſche Verhandlungen 


handlungen genommen, 


über Fragen der Doppelbeſteuerung. 


Zurzeit werden in Warſchau zwiſchen Deutſchland und Polen 
Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Vertrages zur Ver⸗ 
meidung der Doppelbeſteuerung geführt. Wie es heißt, wird der 
zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig am 19. Mai 1929 
abgeſchloſſene Vertrag in dieſer Frage zur Grundlage der Ver⸗ 
die von deutſcher Seite von einem be⸗ 
ſonderen Beauftragten der Reichsregierung geführt werden. Eine 
der wichtigſten Fragen iſt nach Anſicht polniſcher Wirtſchaftskreiſe 
die Aufhebung der doppelten Verſtempelung 
von Handelswechſeln. 


Deutſch⸗franzöſiſche 
5 Handelsvertragsverhandlungen. 


Im franzöſiſchen Handelsminiſterium haben am Montag die 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen begonnen. Den 
Vorſitz führt Handelsminiſter Marchande au. Die deutſche 
Abordnung, die Montag vormittag in Paris eingetroffen iſt, 
wurde vor Beginn der Verhandlungen vom franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſter empfangen, der ſich anſchließend zum Quai d'Orſay begab, 
wo er mit Außenminiſter Laval eine längere Unterredung hatte. 


Die Sitzung der deutſchen und der franzöſiſchen Abordnung 
für die Wirtſchaftsverhandlungen am Montag war in der 
Hauptſache der Aufſtellung eines Arbeitsprogramms gewidmet. 
Es wurde beſchloſſen, daß vom Dienstag ab die beiden Abordnun⸗ 
gen täglich eine Sitzung von 15—18 Uhr im franzöſiſchen Finanz⸗ 
miniſterium abhalten. 


Polens Zuckerproduktion. 


Polen gehört in die Reihe derjenigen Länder, in denen im 
Laufe des Kampagnefahres 1934/35 die Zuckerproduktion geſtiegen 
iſt. Nach den ſoeben veröffentlichten Angaben der Internationalen 
Vereinigung für Zuckerſtatiſtik betrug die Menge der in 536 euro⸗ 
päiſchen Fabriken verarbeiteten Rüben in der letzten Kampagne 
25 762 258 Tonnen gegenüber 23 142 506 Tonnen, was einer Stei⸗ 
gerung um 11,32 Prozent entſpricht. Das Zuckerausbringen, 
umgerechnet auf weißen Zucker, ſtieg im Vergleich der beiden Zeit⸗ 
räume von 3 888 185 Tonnen auf 4015588 Tonnen oder um 
3,49 Prozent. 


Polen, wo 63 Fabriken tätig waren, gelangten 


An 
2 469 900 Tonnen Rüben zur Verarbeitung gegen 1845 610 Tonnen, 


d. h. um 33,83 Prozent mehr. Die Zuckerproduktion erhöhte ſich 


von 344 600 auf 422 600 Tonnen, d. h. um 22,83 Prozent. 


Der Zuckerverbrauch hat in Polen nach den Jahren des ſtärk⸗ 
ſten Rückganges ſchon im Laufe der Kampagne 1933/4 wieder 
eine ſteigende Tendenz gezeigt. Der Konſum ſtieg in dieſem Jahre 
gegenüber dem Vorfahr um 2,43 Prozent (in Deutſchland um 


3,15 Prozent, in England um 5,35 Prozent uſw.), während er z. B. 
in der Tſchechoflowakei, in Öfterreih, Holland, Belgien, Frankreich 


und Italien wieder zurückging. 


Polens Saatenanbau 1934. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes betrug im 
uni d. J. die angebaute Fläche (in 1000 Hektar) Weizen 1774, 7, 
oggen 5671,38, Gerſte 11919, Hafer 2210,5. Kartoffeln 2798,3. Im 

Vergleich zum Vorjahre ſind folgende Anderungen eingetreten: 
Weizen plus 4,7 Prozent, Roggen minus 1,8 Prozent, Gerſte plus 
2,2 Prozent, Hafer plus 0,3 Prozent, Kartoffeln plus 2,1 Prozent. 
Dieſe Berechnungen der angebauten Fläche ſind allerdings noch vor 
der Hochwaſſerkataſtrophe angeſtellt worden. Die Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe hatte natürlich eine große Vernichtung und damit eine 
teilweiſe Reduzierung der Anbaufläche zur Folge. 


Engliſche Anleihe für die polniſche Zuckerinduſtrie. 


Aus Warſchau meldet der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
daß Verhandlungen über die Erlangung einer engliſchen An⸗ 
leihe für die polniſche Zuckerinduſtrie geführt wür⸗ 
den. Es ſoll ſich um einen Vorſchuß für die in Polen getätig⸗ 
ten Aufkäufe zum Export nach England handeln. Der Vorſchuß 
ſoll, wie in den vorangegangenen Jahren, etwa 14 Mile 
lionen Zloty betragen. 1 


Das Ergebnis der Kartoffelernte in Deutſchland. Das Er⸗ 
gebnis der diesjährigen Kartoffelernte im Reiche wird mit 
44,65 Millionen Tonnen angegeben. Die diesjährige Kartoffelernte 
iſt daher um etwa 600 000 Tonnen größer als im Vorjahre. 

— — . — — 
Bieymarit, 

London, 19. November, Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für I ewt in engl. Sh.: Polniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 81, Nr. 2 moger 80. Nr. 3 — 80, ſchwere ſehr magere 81, 
Nr. 2 magere 80, Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 83-87, 
in Liverpool 82—86. Tendenz im allgemeinen feſt, keine Preis⸗ 
ſteigerung. 
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Deutſchlands auch für die Forſtwirtſchaft die Notwendigkeit bringe, 


Nel Bilnger Holzhandel zum deutſch⸗ Polniſchen Holzlompenſatlonsgeſcha 


‚= 
er 

Beim Verband der Wilnaer Holzinduftriellen und Holzhändler das Nutzholz mittlerer Güte, insbeſondere das Nadelbauholz, be 
fand kürzlich eine Sitzung der Holzexporteure aus dem Wilnaer, Regel freihändig zu verkaufen. Da bei dem großen Bren angel 
ſowie aus anderen Bezirken der öſtlichen Wojewodſchaften Polens | anfall infolge des verſtärkten Einſchlags ein Brennheltennzolz . 
ſtatt. Gegenſtand der Ausſprache bildete die Exportlage im nicht zu befürchten iſt, beſtehen keine Bedenken, das Bm ich 
Zuſammenh eng mit dem Kompenſationsvertrage zwiſchen Deutſch⸗ ſowohl für den Handel wie für den örtlichen Bedarf Ö 
land und Polen. Es wurden Referate über die Einzelheiten und meiſtbietend zu verkaufen. 
über die techniſche Durchführung des Abkommens von verſchiedenen 
Vertretern des Exportkomitees gehalten und die Einſtellung der 
Zentralorganiſationen zum Holzexport im Rahmen des Abkommens 
beleuchtet. : 

Im Ergebnis einer längeren Diskuſſion, an der fih die Pro⸗ 
duzenten und Exporteure aller Holzſparten aus den verſchiedenen 
Produktionsgebieten beteiligten, nahm die Verſammlung einſtimmig 
einen Beſchluß über ihre Haltung zum Exportgeſchäft nach Deutſch⸗ 
land an, welcher folgende Theſen enthält: 

Die polniſche Holzausfuhr im Rahmen des deutſch⸗polniſchen 
Kompenſationsgeſchäftes ſtößt auf eine Reihe von Schwierigkeiten, 
welche die Arbeit der Exportfirmen im Augenblick aus folgenden 
Gründen unmöglich macht. 


Die Waren, die Polen aus Deutſchland zu beziehen hat, ſind 
zumeiſt Luxuserzeugniſſe oder ſolche, die im Inlande ſelbſt herge⸗ 
ſtellt werden können. Infolgedeſſen beſteht die Gefahr, daß dieſe 
Waren in Polen keinen Abſatz finden werden. 

Da die deutſchen Firmen, welche polniſches Holz einführen, die 
Markbeträge ſofort bei deutſchen Banken einzahlen, wird das ganze 
A ae dem polniſchen Exporteur zuge⸗ 
ſchoben. 


Die von den polniſchen Importeuren für eingeführte deutſche 
Waren eingezahlten Beträge werden vor allen Dingen für die aus 
Polen exportierten Agrarprodukte verwandt, infolgedeſſen hat der 
Holzexporteur keinerlei Ausſicht, ſein Geld pünktlich zu erhalten. 

Cs iſt zu befürchten, daß bei Auftreten von Schwierigkeiten in 
bezug auf die Durchführung des Kompenſationsgeſchäfts, die den 
polniſchen Exporteuren zukommenden Beträge wiederum ein⸗ 
frieren, ohne Hoffnung ſie jemals zu erlangen. 

Inſofern haben die polniſchen Holzexporteure keine Sicherheit, 
Bezahlung für ihre Ware zu erlangen. Erhalten ſie dieſe aber, 
dann nur teilweiſe und nach Ablauf einer längeren Zeit. 


Schlußſitzung des Reichsbauerntages. 
Der Geſundungsprozeß der Wirtſchaft. 


Am Sonntag morgen eröffnete Staatsſekretär Will * der 
noch einmal den Reichsbauernthing zu einer Schlußſitzung, in 
er zahlreiche Reichsminiſter und Reichsorganiſationsleiten. 5 
Ehrengäſte begrüßen konnte. Reichsbauernführer Walte abre 
Darrs gab einen Überblick über die in einem einzigen wobei 
erzielten Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik, = 
man von einem in vollem Gang befindlichen Geſundun ei 
prozeß nicht nur reden könne, ſondern ſogar reden m gen 
der Beantwortung der Frage, warum dieſer Erfolg ihm ge libe⸗ 
ſei, während alle ſeine Vorgänger ſich aus der Bindung an 
raliſtiſche Anſchauungen nicht bätten befreien können unten, 
ihren ſämtlichen Experimenten Schiffbruch erleiden nuchtigen 7 
legte der Miniſter beſonderen Wert auf die Auswahl der fi ubrer⸗ 
Menſchen zur Mitarbeit. Es fei ein Führertum und Unter iblich 
tum auf heldiſcher Grundlage erſtanden. Es ſei unausble nach 
daß ſich über kurz oder lang die übrige deutſche Wirtſchal ung 
den gleichen Grundſätzen, mit denen das Bauerntum die Or ron 
ſeiner wirtſchaftlichen Verhältniſſe angefangen habe, in die 

der Bauern einreihen müſſe. Davon werde es abhängen, © 
Deutſche Staat ſich behaupte oder nicht. Jeder könne fi 
heute nachrechnen, daß wir alle erledigt ſeien, wenn der 
Adolf Hitlers nicht beſtehen bleibe Dieſe Neuordnung ung 
Geſamtwirtſchaft ſei die Vorbedingung für die Or Adolf 
der wirtſchaftlichen Beziehungen zum Ausland, ſo wie rleden 
Hitler letzten Endes in ſeiner Perſon der Garant für den N 
Europas iſt. 


Molens innere und äußere Schulden. 


x iſchen Finanzminiſteriums uli 

Zuſammenfaſſend ſtellte die Verſammlung feſt, daß das polniſche Nach den Angaben des poln 19 
Holzgen rbe in feiner gegenwärtigen Lage nicht imſtande iſt, einen ERBEN die sa ee 3 er DE per 
Export nach Deutſchland langfriſt 1g zu finanzieren, noch dazu . J 15 een als ine ee Halbjahr um 15 
unter ſo unſicheren Bedingungen und daß daher die polniſchen 62,5 Millionen Zloty. Dieſer ganze Anſtieg entfällt auf. 50 


Holzexporteure die Vorteile des Kompenſationsabkommens nicht 
ausnutzen können. Nur das Entſtehen einer Inſtitution oder 
einer Bankengruppe in Polen, welche die Kompenſationsgeſchäfte 
finanzieren würde, könnte den Export ermöglichen 

Die Verſammlung empfiehlt die Durchführung von 
Exporttransaktionen daher nur in ſolchen Fällen, in 
denen die Exportfirma ihre Forderungen im voraus erhält oder 
eine ſichere Möglichkeit beſitzt, die Zahlung zu erhalten. Von 
obigem Beſchluß wurden alle Mitglieder des Verbandes in Kenntnis 
geſetzt, um ſie über das Riſiko des deutſch⸗polniſchen Geſchäftes auf⸗ 
zuklären. EW DD. 
* 


150 Prozent Holzeinſchlag in Deutſchland. 
Aus Berlin wird berichtet: 


Der preußiſche Miniſterpräſident hat als Leiter der Landesforſt⸗ 
verwaltung die Feſtſtellung getroffen, daß die wirtſchaftliche Lage 


Emiſſionsſchulden, welche ſich von 540 226 456 Ztoty auf ke | den 
Zloty, d. 5. um 62 644 126 Zloty erhöhten. Die Erhöhung odurc 
neuen Emiſſionen der Schatzanweiſungen zuzuſchreiben, won ſh⸗ 
die Poſition der Schatzanweiſungen im Laufe des eriten gott 
jahres dieſes Jahres von 108 401800 Zloty auf 189 393 850 1 die 
anſtieg. Dagegen verminderte ſich durch die Amortiſationsrate leihe 
Verſchuldung auf dem Titel der 4prozentigen Inveſtitionsner n⸗ 
und der 5progentigen Dollaranleihe ſowie einer Reihe ander neren 
ländiſcher Anleihen. Bei der vorliegenden Aufitellung der inne 
Schulden ift die Nationalanleihe deshalb nicht berüctfichtint, e ent 
die endgültige Aufſtellung der Einnahmen aus dieſer An lei 

in dieſen Tagen vorgenommen wird. 


8 

Dagegen zeigt der Stand der Aus Lan bs Guben nen 
Polniſchen Staates im Gegenſatz zur inneren Verſchuldung 
Rückgang. Per 1. Juli d. J. betrug die Geſamtſumme der 
landſchulden 3 384 045 627 Zloty, während fie per 1. 1. 
3 544 371 538 Zloty betrug. Dieſe erhebliche Verminderung eren 
Auslandsſchulden erklärt ſich vor allen Dingen aus der we egen⸗ 
Abwertung des Dollars, wodurch die polniſche Verſchuldung Auf 
über den Vereinigten Staaten um 86,5 Millionen Frog hier, 
1090 Millionen 31. zurückging. In bezug auf den Wert in in auf 
dollar hält ſich dieſe Verſchuldung aber unverändert meiterh egen 
über 206 Millionen Dollar. Die Emiſſionsſchulden Polens Ton 


alle erforderlichen Rohſtoffe, ſoweit ſie aus deutſchen Vorräten be⸗ 
ſchafft werden können, zur Verfügung zu ſtellen. Der Miniſter⸗ 
präſident verfügt, daß der bereits begonnene Holzeinſchlag bis zu 
150 Prozent der normalen Abnutzungsſätze 
ſchleunigſt fortzuſetzen iſt. Große Sorgfalt und beſonderer Wert 


muß auf die Aushaltung der Werthölzer gelegt werden. Das Holz über dem Ausland verringerten ſich im erſten Halbjahr d. J. Ber⸗ 
grundſätzlich nach dem Einſchlag zu verkaufen. Da die Staats⸗ | 10104 Millionen Zloty auf 953,3 Millionen Zloty, und diediſcher 
forſtverwaltung bei dem Rundholzverkauf unbedingt die wirtſchaft⸗ ſchuldung Polens gegenüber den Regierungen aus ländiſ auf 


lichen Richtlinien der Reichsregierung beachten muß und nicht ge⸗ Staaten fiel in derſelben Zeit von 2209,2 Millionen Zloty 
willt iſt, ihrerſeits zu Nreistreibereien Veranlaſſung zu geben, iſt 2105,5 Millionen Zloty. 


% 
Geldmarkt. Amtliche Notierungen der Bromberger oeteewebd, 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß] vom 20. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Was 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 20. November auf 5,9244 ladunaen) für 100 Kilo in Joty + * gl 
Ztotn feſtgeſetzt. b 5 Standards: Noagen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen bi 61. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard⸗ | 125,2 f. h.), Brauaerfte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerfte 6 5 gl. 
o- 


ſatz (116,2 f. h.) Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 46% 
Der Alotn am 19. November, Danzig: Ueberweiſung 57.83 | (78,1 f. h.). 
bis 57,93, bar 57,85—57.96, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,79 Transaktionspreiſe: 
bis 47,97, Prag: Ueberweiſung 455,75. Wien: Ueberweiſung 79,20, t blaue Luvinen - to 
Baris: Ueberweſſung 286.50. Zürich: Ueberweiſung 58,10, Roggen ie a Bu: Bit 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26.37, 28 8 Se 0. 
Kopenhagen: Ueberweiiung ——, Stockbolm: Ueber- m 2 Bitertaerbien — 0 
weiſung —,—, Oslo: Ueberweiſung —.—. 5 3 2 1 
Warſchauer Börſe vom 19. Nopbr. Umlak, Verkauf — Kauf. | Weizenkleie. gr. — 10 —— Sonnen- 2 
e be 123.8, Belgrad in Ba ER u Fr afer 60 to 15.30 blumentuhen — to 
„15, Budapeſt — Bukaxeſt —, Dan 173.20 — . 8 19 
Le — * 5 359.05 — 3 ne ee Hei 10 
onſtantinopel —, Kopenhagen —,—, —— — —.—. London 26,43, en 18812 enkleie 19. 
we I leere 2 Sale sie mi | // ĩ AVA 
— — f 35.01 — ‚12. ugerſte —21. eizentleie,mittelg. 10. 3 
29.17 — 2207, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,40, 137.10 — 135,70. | 5) Einheitsaerite' . 17.50-18.00 | Weizenkleie. grob - 105 — 
n 172,53 — 171,67, Tallin —, Wien —, Italien 45,30, e) Sammelgerfte . 16.25-16.75 Gerftentieie BET 4 00 900 1 
„42 — 45,18. aer „ „„ .. errapvs . 7 
Ae 0-55%, 21.50 — 22.25 Rübſen 9700400 
Berlin, 19. November. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2.488.—2.492. 1B0-65% 21.25 | blauer Mohn: . 37. 00 
2 A 65%, 20.00 —21. er Mohn. 00-50 
London 12,395—12.425, Holland 187.99—168.33._ Norwegen 62,28 bis II 55 70% 15.50—16.25 Senf 46 9045 
62,38 Schweden 63.90 —64.02 Belgien 58,17—58,29 Italien 21.30 bis Roggen; . Leinſamen 41. 26.00 
21.34. Frankreich 16,38—16,42. Schweiz 80,69—80.85. Prag 10.375 bis gchrotm. 0-95) 17.00 17.25 Sommerwicken 74004500 
10,395. Wien 48.95— 49.05, Danzig 81.07 81.23. Warſchau 46.93 47.03. Rogaen⸗ Vittoriaerbien . -» 30.00 wi 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr Scheine 1 —.— urg, 2298 e Er 58.005800 
5,27. 3. bo. Meine 5,26 J. Kanada 5,97 J, 1 Bld. Sterling 1B 0-45%° 26.75—27.75 blaue Lupinen 71.050 
26.25 31. 100 Schweizer ranten 171,59 3. “100 franz. Franken . 16 058 25.75 —26.75 | Gelbilee, enth 72.904050 
34,32¼ 3, 100 deutihe Reichsmark nur in Gold 212.34 AI, 15 0 60) 24.75 25.75 Weißtlee 85.901450 
100 Danziger Gulden 172,20. Bl 100 iſchech. Kronen —. „ IE ON 22.7524. | Rottlee . . . . 120.00 48 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3 PR holländiſcher Gulden 357,10 l., * 114 20.55 ¼ 21.75—23.25 Speisekartoffeln Pom. 429. 
Belgiſch Belgas 123,24 Zt, ital. Lire 45,15 Zl. 8 118 20.65 21.25—22.75 Speiſekartoßf n. Rot 20.45 
14 11045-55%, bee Tabriktartoff. p. —1 
2 95885 20.76-21.25 | Kartoffeifioden . 11 810 
560. —.— eintuchen 
una e e re ER „ MESSER 1625-1675 | Rapstucen” g 1 
mtliche Notierungen der Poſener Getreide e vom „ 60-65 /. —.— onnenblumenkuch. 13001 
19. November. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: RR Hr er ch I ai DR 
Roggen W Transaktionspreiſe: „ Weigenichrot⸗ 11. „Aesehen loge. 1 45 
RN Alpe De es RT nachmehl - 95¼ 17.25—18,25 | Soialhrot . . . . © 
Weizen . . 15.75-16.25 | Klee, gelb, e d e 6:00 Ga Rogen, 
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Braugerſte. . . 20.50-21.00 | Schwedenklee. . 180.00—210.00 | und Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach. Transaktio 
gene a3 8 — 3 8 a deren Bedingungen: 6910 
ammeigerſte . . 17.25— 17. umothe 8 Roggen 35 to Speiſekartoffel 30 0 fer vo 
Faser ee: ig nne | Gimlamen ni : en | Men, 2810 | Basrittarien = io | Lemtugen Zi 
Roggenmehl (65 /). 18. Y 3% 0% Mahlgerſte —to aattartoffel —:o | Beluich 10 
oggenmehl (65 /). 18.75 — 20.75 Fahrikkartoff. p. xc /. 0 13 ) Braugerſte 20 to blauer Mohn 7 to] Rapskuch — 
Weizenmehl (65°). 23.2.5 | Meizenitroh, loſe . 225-245 | d Einhelts«. 38510 | weißer Mohn —to | Rübſen 15% 
Roggentieie . . . 10.00-10.75 | Weizenitrob, gepr. 2.85—3.05 c) Sammel-, 46 to etzeheu to] Gemenge en 20 
Meizentieie,mittelg. 9.75—10.25 | Roggenitroh lofe . 2.—3.00 [ Roggenmehl 2510 Meiktiee to | Blaue Lupine I 
Goten eie (grob) . 10.50-11.00 | Roggenitroh, gepr. 3.25-3.50 | Weidenmeh 1760 | Geritentiie —to | Raps den 
erſtenkkeie . . 11 00 - 12.50 aferſtroh, loſe . . 3.00—3.25 Biktor.⸗Erbfl. — to Seradella par} > Sommer! en < 10 
en f 4.00 50.00 aferſtroh. gepreßt 3.50—3 75 olger⸗Exbl. — 0 Trockenſchnitzel — to Blaue Lup — 
Sommerwide . . 26.00-28.00 | Geritenitroh, ſoſe . 1.95—2.45 Id-Cebten d Em —to | Timothee en 0 
Winterraps . 41.00-42.00 | Geritenitrob, gepr. 2.85-3.05 oggenkleie 16 to | Aartoffelflod, 15 to Berſch.Kuch mid: 
NRüblen . . . 3004000 | Heu, doe. | weten 1270 8120 — 10 Sonnenbin 
Biltoriaerbien . 41.00-45.00 eu. gepreßt. . 7.75—8. - 
Wolneterbien . 32.00—35.00 . loſe 5 er: 2 Geiamtangebot 1210 to. = I 
upinen —.— etzeheu, gepreßt. 8.75—9. 5 De ‘ 
— { et M t für Sämereien der Firma B. Fon 
5 Klee, rah : 180.00—150.00 Seiten . . 11.591800 | Torn vom 19. FF u Pe 
weißer Klee 80.001000) | Haustuhen - . . 19.50-18.75 3lo =. an © 0 ei 15 Ft gereinigt u 
9 N 7 110140. ee, mittle n . 
ohne Schalen . 70.00-80.00 kuchen 42— 43% „17.50-18.00 | Weißtlee 20-105, Schwedentles 180.340. Gebt 220555 
Blauer Mohn . 40.00—43.00 | Sojaſchroaet . . . 21.00 — 21.50 Gelbklee in Kappen 30— 35, Inkarnatklee 13U—160, Bu S 1 —5 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be- | Reygras hieſiger Produktion 80—90. Tymothe 35 ſuſchten 30 55 
dingungen: Roggen 240 to, Weizen 217 to, Gerſte 192 to, 912. Sommerwicken 20-22, Winterwicken 60— 75, Peęrbſen cl 0 
Hater 45 0 Roggenmehl 144,1 to, Weizenmehl 50 10, Kartoffel-] Bittoriaerbien 480. Felderbſen 28—32, grüne Sommer de, 
floden - 0, Roagenkleie 60 10. Weizenkleie 30 to. Viktoriaerbhſen | Pierdebohnen 2 —26 Gelbſenf 45—55. Raps 38—4 be 101. 
— to, biauer Mohn — ro, Fabrikkartoffeln 150 to, Speisekartoffeln | 35—38, Saatlupinen blaue 9—10. Saatlupinen, ge n x 
60 to, Leinkuchen 1510, Sonnenblumenkuchen 5to, Soyaſchrot — to, — 45—50. Hanf 40—50, Blaumohn 36-42, rc 2 
Senf 12 to, Wicke 1,5 to, Erdnußkuchen 1 to. uchweizen Hirſe 0-2, 
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